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Nummer 214

Der Rüstungs -Reisende

-

Jeverländische

MARIAGUBERNACUL

Nachrichten

Jever i . O. , Donnerstag , 12 . September 1929

Erklärung des Reichsausschusses
für das Volksbegehren

Das Grundgesetz der fünftigen deutschen Außenpolitik

In Amerika hat sich ein Skandal ereignet . Wieder
einmal ! Diesmal aber handelt es sich um einen Fall ,

der Anspruch auf allgemeinstes Interesse hat : ein ge =
wisser Shearer soll im Auftrage mehrerer amerika¬

nischer Werften seit Jahr und Tag an der Störung
der Abrüstungsverhandlungen arbeiten . Er wurde
hierfür bezaht , er bezahlte wohl auch andere Hilfs = T . . Berlin , 11. Sept . Der Reichsausschuß für | Es hat folgenden Wortlaut :

§ 1 .
fräfte und jetzt hat ihm der Präsident der Ver - das Volksbegehren erläßt folgende Erklärung : Die

Die Reichsregierung hat den auswärtigen Mäch¬
einigten Staaten in höchst eigener Person auf die Vorbereitungen für das Volksbegehren gegen die Ver¬

Finger geklopft . Er war nämlich so unvorsichtig , sklavung des deutschen Volkes sind abgeschlossen . Dem ten unverzüglich in feierlicher Form Kenntnis davon

von seinen Auftraggebern rückständige Honorare Volksbegehren ist ein Gesezentwurf zugrunde gelegt , zu geben , daß das erzwungene Kriegsschuld¬

einzufordern - und so kam die ganze Geschichte der grundsätzliche außenpolitische Forderungen ent - anerkenntnis des Versailler Vertrages der

hält . Die außenpolitischen Forderungen des Reichs- geschichtlichen Wahrheit widerspricht ,
heraus .

ausschusses fußen auf der Tatsache, daß Deutschland auf falschen Voraussetzungen beruht und völkerrecht¬
nicht die Schuld am Kriege trägt . Die Anerkennung lich unverbindlich ist .

dieser Tatsache durch die Mächte , die das Diktat von
Versailles unterzeichnet haben , kann und wird er =

Eine kleine Ueberlegung bestätigt, daß dem Fall
Shearer wirklich etwas ungeheuerliches anhaftet :

die Regierung der Vereinigten Staaten bemüht sich
seit einem Jahrzehnt auf zahlreichen Konferenzen uni
die Schaffung einer Möglichkeit , den hemmungslosen reicht werden .
Neubau von Kriegsschiffen sinnvoll einzuschränken .
Und da kommt , wenn die Berichte hierüber nicht

täuschen , eine Reihe von Privatunternehmern , die

an möglichster Steigerung der Lieferungen für die

Die Befreiung Deutschlands von dem Vorwurf

der Kriegsschuld muß die Grundlage der

deutschen Außenpolitik sein .

Kriegsflotte interessiert sind, und machen nicht nur Auf diesem Grundgesetz bauen sich folgende außen¬
daheim im eigenen Lande, sondern draußen in der politischen Ziele auf :
Welt auf allen Abrüstungskonferenzen , Gegenwind " .
Uebergehen wir die Erzählung , daß Herr Shearer , Es gilt , unter Abkehr von dem bisher geübten

der Diplomat dieser Gruppe von Privatinteressenter , Verfahren eine Regelung der Reparations¬
Korruption im ünf -Frankenstile versuchte . Wir frage zu erreichen , die unter voller Anrechnung

glauben nicht , daß Fünf -Frankstücke gewandert sind, aller von Deutschland bereits durchgeführten Leistun¬

sondern wir glauben an Schecks auf höhere Beträge . gen im Einklang mit der tatsächlichen deutschen Lei¬

Denn über die Fünf -Frankaffäre fonnte man mit ſtungsfähigkeit steht . Die Voraussetzung für eine

Stillschweigen hinweggehen sie lohnt der Mühe wirkliche Liquidation des Krieges " ist die Anerken¬

nicht , aber schließlich ist das Vorkriegsbeispiel der nung der deutschen Lebensnotwendigkeiten. Zu ihnen

russischen Millionen , die Pariser Zeitungen zuflossen, gehört die Wiederherstellung des für das deutsche

in seinen Folgen ernst genug gewesen, um sich mit Volt lebensnotwendigen Raumes . Dies bedeutet , daß

solcher Korruption im Prinzip politisch auseinander insbesondere Rheinland und Saargebiet , befreit von
allen die deutsche Souveränität irgendwie beeinträch¬

zu setzen .
tigenden Sonderbestimmungen, unbelastet wieder
zum Reich kommen . Zu den deutschen Lebensnot¬

wendigkeiten gehört ferner der selbst in Versailles
vorgesehene Rüstungsausgleich zwischen dem entwaff¬
neten Deutschland und den zur See , zu Lande und
in der Luft aufgerüsteten europäischenMächten.

Ist es Zufall oder nicht, daß die Skandalaffäre,
die in aller Welt gespielt haben soll , von Amerika
ihren Ausgang nahm ? Es ist wohl kein Zufall, denn
schon längst hat man erkannt daß Amerika, die an
geblich freieste Republik der Welt , in Dollarsflaverei
verfallen ist . Der Name Sinclair war die erste
Offenbarung . Der Del - Industrielle Sinclair , machte "

den Präsidenten Harding , er bekam von dessen Re¬
gierung zu Schleuderpreisen Delfelder , die für die
amerikanischeMarine reserviert waren , und der so¬
ziale Schriftsteller Sinclair leuchtete in feinem Pe¬
troleumbuch in diese Machenschaften seines Namens¬
vetters hinein . Die Folge war das Verschwinden
einer ganzen amerikanischen Regierung, deren Kopf,
eben Harding , ganz plötzlich starb . . Dies war der

größte, aber nicht der einzige Riesenstandal in den
Bereinigten Staaten , bei dem blihartig die Tatsache
beleuchtet wurde , daß in der vielgepriesenen Demo¬
kratie der U. S. A. ein Diktator regierte , der raub¬
gieriger mar als nur je ein Tyrann des ruchlofen
autokratischen Systems der Dollar .

Als erster Schritt zur Erreichung dieser außen¬

politischen Ziele soll das mit dem Gesezentwurf näher
gekennzeichnete Volksbegehren dienen . Der Reichs¬
ausschuß beschreitet diesen Weg in voller Erkenntnis
der Unzulänglichkeiten der Bestimmungen über das

Volksbegehren und der Möglichkeiten, die die Ver¬
fassung und die Ausführungsbestimmungen den Ver¬
waltungsbehörden zur Feststellung des Volkswillens
geben . Die dem Reichsausschuß angeschlossenen Bar¬
teien werden gleichzeitig im Reichstag bei der Be =
ratung der für die Haager Vereinbarungen notwen =
digen Gesetze die Aussetzung der Verkündung dieser
Gesetze beantragen . Sie kann mit einem Drittel der
Reichstagsstimmen beschlossen werden . Neben dieser
auf Artikel 72 der Reichsverfassung gestützten Maß¬
nahme wird der Reichsausschuß dem Reichsminister

Und war es nicht ein merkwürdiges Zusammen - des Innern den für das Volksbegehren ausgearbei¬
treffen , daß in derselben Zeit in der anderen Muster - teten selbständigen Gesezentwurf einreichen . Dieser
republik der Welt , nämlich in Frankreich , jener Gesezentwurf mußte in Form und Inhalt die augen¬
Riesen -Hanauschwindel zutage trat , bei dem Männer blickliche völkerrechtliche Lage Deutschlands berücksich¬
auf die Anklagebank kamen , die die Ehre hatten , tigen und sich den staatsrechtlichen Bestimmungen
den günstigsten Friedensvertrag zu unterzeichnen , über ein Voltsbegehren anpassen .
den Frankreich jemals in seiner Geschichte abge = In der Forderung des § 1 des Entwurfs ist das
schlossen hat , den Versailler Vertrag ? Der fran - Grundgesez der fünftigen deutschen Außenpolitik aus¬
zösische Finanzminister Klotz , dessen Name unter gesprochen . Die Reichsregierung wird darin ver¬
diesem Diktat steht , siht jetzt im Gefängnis .

Die Skandale , die sich in der deutschen Republir

zutrugen , in die ebenfalls Minister verwickelt wur¬

den , brauchen wir ja nicht erst zu erwähnen .

pflichtet ,

in feierlicher Form den auswärtigen Mächten

zu erklären , daß das erzwungene Kriegs¬
schuldanerkenntnis völkerrechtlich

unverbindlich ist .
Und nun tommt diese Rüstungs - Korruption in

Amerika . Ein Fall , der sozusagen mit Explosivstoff
angefüllt ist . In des Wortes wahrster Bedeutung .

Es handelt sich ja nicht nur um Kriegsschiffe , Ka - In § 2 des Entwurfs wird von der Reichsregie¬

nonen und Munition , deren mangelnder Nachfrage rung gefordert , daß sie nach diesem ersten förmlichen

Herr Shearer auf die Beine helfen wollte . Es han - Aft mit allen Mitteln eine Beseitigung des Kriegs¬

delt sich, wie ein Teil auch der deutschen Presse sehr schuldanerkenntnisses zu betreiben hat .

richtig verstanden hat , um ein Prinzip .

das

§ 2 .

Die Reichsregierung hat darauf hinzuwirken, daß
Kriegsschuldanerkenntnis des Arti¬

fels 231 sowie die Artikel 429 und 430 des Versailler
Vertrages förmlich außer Kraft gesetzt
werden .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzelle oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .
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139 . Jahrgang

dasBundesvorstand stellt sich einmütig hinter
Schreiben der Reichsbauernfront vom 8. 9. 1929 und
fordert von dem Herrn Reichsernährungsminister
zunächst die schleunige Einberufung des handels¬
politischen Ausschusses zur Verwirklichung der von
der Reichsbauernfront aufgestellten Sofortmaß

nahmen .

Die Antwort

des Reichsernährungsministers an die Land¬

wirtschaft .

T. U. Berlin , 11. Sept . Zu der Eingabe der foge :
nannten „Grünen Front " an den Reichsernährungs
minister nimmt nunmehr das Ministerium in einer
längeren Erklärung Stellung . Es verwahrt sich da¬

gegen, daß offenbar der Anschein erweckt werde, ats
ob der Reichsregierung neue Mittel und Wege zur

Behebung der landwirtschaftlichenNot vorgeschlagen
würden , verweist auf die gegenüber dem Vorjahr
erhöhten Kreditmöglichkeiten zur Finanzierung der

Sie hat ferner darauf hinzuwirken, daß die be - Erntebewegung und stellt zur Frage der der Reichs¬

fetten Gebiete nunmehr unverzüglich und regierung zustehenden Ermächtigungen, z. B. in der

bedingungslos jowie unter Ausschluß Frage des Vermahlungszwanges fest, daß die elne
jeder Kontrolle über deutsches Gebiet ge - Voraussetzung für die Erhöhung des Vermahlungs

räumt werden , unabhängig von Annahme oder fazes , nämlich der Ausfall der Inlandsernte , sich

jezt noch nicht übersehen lasse . Auch aus der bis :
Ablehnung der Beschlüsse der Haager Konferenz .

herigen Entwicklung des Weizenpreises fönne etne

Erhöhung des Ausmahlungsfazes nicht gerechtfertigt
werden, liege doch der Inlandspreis für Weizen
nicht unerheblich höher als in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Die 40proz . Ausmahlung in der Zeit

pom August bis November könne übrigens nicht für

jeden der einzelnen Monate vorgeschrieben werden.
vielmehr könne nur der Gesamtdurchschnittder vier
Monate zugrunde gelegt werden. Zuzugeben fet,
daß der Roggenpreis jetzt wesentlich ungünstiger
sei , als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Auch

hier aber seien Maßnahmen getroffen , von deren Be¬

fanntgabe im Interesse der Landwirtschaft selbst
abgesehen werden müsse. Die vorgeschlagenen Hilfs¬
maßnahmen hinsichtlich des Kartoffelmarktes erfor

§ 3 .

Auswärtigen Mächten gegenüber dürfen neue
Lasten und Verpflichtungen nicht über¬
nommen werden , die auf dem Kriegsschuld¬
anerkenntnis beruhen .

Hierunter fallen auch die Lasten und Verpflich¬
fungen, die auf Grund der Vorschläge der Pariser
Sachverständigen und nach den daraus hervorgehen¬
den Vereinbarungen von Deutschland übernommen
werden sollen .

§ 4 .

Reichskanzler und Reichsminister sowie Bevoll¬
mächtigte des Deutschen Reiches, die entgegen der
Borschrift des § 3 Verträge mit auswärtigen Mächten
zeichnen, unterliegen den in § 92 r . 3 vorgesehenen
Strafen .

§ 5 .
dern insgesamt 35 Millionen Reichsmart . Die Vor¬

schläge würden aber eingehend geprüft . Unverständ¬

Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündung in Kraft . lich sei die Forderung auf Erhöhung des Malzzoles .

Ein großer Augenblick in Genf : Stresemann spricht über Abrüstung und Friedenssicherung .

Mit außerordentlicher Spannung wurde diesmal die Rede des deutschen Außenministers in der

Völkerbundsversammlung erwartet . Stresemann wies auf den Widersinn hin , daß man um die

Welt in 20 Tagen fliegen könne , aber in Europa der Schnellzug alle paar Stunden durch eine

neue Zollbarriere aufgehalten werde . - Reicher Beifall lohnte Stresemann nach Beendigung

feiner Ausführungen .

Ein Warneuf des Reichs¬
landbundes

Um neue

Sanktionen , insbesondere die Wiederbesehung deut¬

schen Bodens , unmöglich zu machen , soll ferner die
Aufhebung der Artikel 429 und 430 des

Die Schrecken der Räumung Bersailler Vertrages erreicht werden. Es

T. U. Paris , 11. Sept . Aus einem Brief , den folgt die Forderung , daß der RechtsanspruchDeutsch¬
lands auf bedingungslose Räumung der besetzten Ge¬

eine Offiziersfrau an den „Ami du Peuple" richtet, biete anerkannt wird und daß die im Haag daran ge¬
geht hervor , daß die in den rheinischen Garnisonen

lebenden französischen Offiziere nur mit Schreden knüpften Verpflichtungen Deutschlands fallen .
Betrage doch die Industrieschußspanne 3. 3t . nicht

Der § 3 des Gesezentwurfs soll die Annahme
an die Rheinlandräumung denken , weil in Frank¬ weniger als 6,08 Reichsmart für den Doppelzentner

reich große Wohnungsschwierigkeiten herrschen , nach- des Pariser Tributplans verhindern .
gegenüber 0,92 Reichsmart vor dem Kriege . Aud )

dem ihnen in Deutschland die schönen Wohnungen Es wird ausdrücklich festgestellt, daß die Reichsregie¬
auf dem Gebiete der Entlastung des Rindviehmarktes

und Villen eingeräumt worden waren . Die Frau rung neue Lasten und Verpflichtungen, die auf dem
T. Ul. Berlin , 11. Sept . Der Reichslandbund faßte | feien neben den erfolgreichen Verhandlungen mit

des französischen Offiziers schreibt weiter : "Als wir Kriegsschuldanerkenntnis beruhen , nicht übernehmen

die Ufer des Rheins verlassen hatten und in eine darf und daß zu diesen neuen Lasten auch die auf in seiner Vorstandssitzung am Mittwoch folgende Dänemark Maßnahmen eingeleitet, über die gleich¬
falls im Interesse ihrer Durchführung nicht ge

fleine Stadt in Westfrankreich in Garnison kamen, dem Pariser Tributplan fußenden Verpflichtungen Entschließung:
„Der Bundesvorstand des Reichslandbundes ver - sprochen werden könne . Die Verhandlungen mit

weigerte sich selbst das Hotel, uns unterzubringen . gehören.
Um diese Forderung des Gesetzesentwurfs gegen foigt mit größter Sorge die bedrohliche Preisent - Finnland wegen der Beseitigung des Vertragszolles

Wir waren acht Offiziersfamilien , die zusammen _ an¬
famen . Die Zimmer waren mit ungeheuren Wäsche parlamentarische Manöver zu sichern, enthält der Entwicklung an den landwirtschaftlichen Produkten- für Butter seien im Gange. Es sei unverständlich,

schränken des Hauses verstellt . Unsere Koffer und wurf eine Strafbestimmung , nach der diejenigen ver- märkten und die sich daraus und aus der anhalten - daß während schwebender Verhandlungen eine Kün¬

Küchengeräte wurden in den Gängen und auf die antwortlichen Minister und Bevollmächtigten des den Dürre ergebenden Gefahren für die Aufrecht- digung des Vertrages verlangt werde. Der Erlaß

Speicher verteilt. Die Betten wurden erst nach Deutschen Reiches sich des Landesverrates schuldig erhaltung geordneter Betriebsführung . Angesichts der Rentenbankzinsen werde, wie niemandem zwet¬

17 Uhr gemacht, selbst wenn man Trinkgelder gav. machen , die entgegen den Bestimmungen des Gesetz- dieser Lage kann der Bundesvorstand der Reichs - felhaftsein könne, nur möglich sein, wenn der Young¬

entwurfs neue auf dem Kriegsschuldanerkenntnis regierung den ernsten Vorwurf mangelnder Initia plan zur Durchführung gelange . Wenn daher die

Wir durchliefen die Stadt auf der Suche nach beruhende Lasten und Verpflichtungen übernehmen. tive nicht ersparen. Die Erbitterung in der Land- Führer der Bauernfront die Beseitigung der Last
Häusern und möblierten Wohnungen . Legiere Der Gesezentwurf ist die Einleitung zu der vom bevölkerung ist außerordentlich gewachsen und es der Tilgung der Rentenbankscheine verlangen , so

wollte man uns nicht vermieten, weil Familien zu Reichsausschuß für das deutsche Volksbegehren er wird den besonnenen Elementen angesichts der un- dürfe angenommen werden, daß sämtlicheUnterzeich)-
piel Elektrizität gebrauchten und zuviel zu Hause tätigkeit der berufenen amtlichen Stellen immer ner damit der Annahme des Youngplanes zus

schwerer , die erregten Gemüter zu beruhigen . Der stimmen .seien . Die Junggesellen , die nur zum Schlafen !zum Schlafen strebten völligen

fämen . nükten auch die Sachen weniger ab ." Umstellung der deutschen Außenpolitik .



Oldenburg

und Nachbargebiete

Jever , 12 . September .

* Singverein . Als Solisten für das nächste Sing¬
vereinskonzert, die Aufführung des Werkes „Am

Zierschau in ever
Jaugen terwundert auf die Eindringlinge herab .
Merkwürdige Giraffengazellen suchen sich mit gro
testen Bewegungen dicht bei den Weißen ihre Nah¬

gewonnen worden für die Seele (Sopran) Frau gen ließ einen herrlichen Sommertag verheißen. Im auf den ersehnten Preis gesichert ist.
Sonnenglanz präsentierten sich die prächtigen Aus - Der Besuch ist bei Abgabe dieser Zeilen ein recht wild schreiende Krieger rufen zum Kampf auf . Aber

Die Kinder

h. Die 28. Bezirkstierschau ist heute zur festgesetz- [ Schweinesammlungen , 21 Schafe und Lämmer , 20 rung . Majestätisch ziehen stolze Grantböcke mit ihren
ten Zeit früh um 8 Uhr eröffnet worden . Dank aller Ziegen und 48 Nummern Geflügel . prächtig geichungenen Hörnern vor den schnauben¬
sorgfältig getroffenen Maßnahmen zur Durchführung In der Halle ist der reich besetzte Gabentempel den Ochsen nochei Auch ein Flußpferd taucht bei
einer so großen Heerschau über die Jeverländischen aufgebaut , der von den Damen dauernd umstanden dem Flußübergang auf So zieht die kleine Kara¬
Buchten fonnte alles glatt vonstatten gehen . Auch ist. Viele Wünsche werden gegenseitig ausgetauscht, wane durch das Pori , bis ein geeigneter Ort zur vor¬
die Aussteller haben große Disziplin gezeigt, so daß wiederholt werden die von ihren Ehemännern be- gesehenen Pflanzung gefunder ist.
die Preisrichtergruppen sofort an ihre schwierige treuten Tiere auf dem Plaz besucht und besichtigt , Auf der Marte eines hohen Baumes haben die

letzten Tag " von Walter Böhme, das nun bestimmt Aufgabe herangehen konnten. Schon der frühe Mor- ob das „Blaue Band " erobert und die Anwartschaft Schwarzen das Eindringen der Weißen beobachtet.am Dienstag , 5. November , stattfindet , sind bisher Schnelle Füße bringen die Nachricht zum Kral , und

Henny Rampf - Jülfs , für den Todesenget stellungstiere. Wieder einmal zeigte die Schau den guter , er wird sich gegen Mittag noch erheblich stei- der ofte Häuptling denkt anders . Er rät , die Neu¬(Bariton ) Herr Kammer - und Opernsänger Franz hohen Stand unserer heimischen Pferde - und Rind - gern . Elektromeister Fritz Frerichs hat nebst vielen kommer zu beobachten und auf ihrer Spur zu bleiben .Notholt . Die Verhandlungen wegen der Trägerin viehzucht , nicht minder aber auch die stets steigenden Seibt -Radioapparaten in der Halle auch auf dem aber sie vorläufig nicht anzugreifen.der Altstimme schweben noch. Die nächste Sing - Zuchterfolge in der Schweine- , Schaf , Biegen- und Blaze eine große Lautsprecher-Anlage angelegt, überprobe ist mit Rücksicht auf den Kammermusikabend Geflügelzucht . Ueberall ist das Streben der Züchter die die Prämiierungsergebnisse auf dem Blaze be- der , der kleine Affe Kibo , fort ins Pori
Do läuft eines Tages der Spielgefährte der Kin¬

auf Dienstag , den 17. September ver nach höchster Vollendung in der Zucht erkennbar, fannt gegeben werden . Gegenwärtig berichtet der eilen ihm nach und denken nicht daran , daß sie da¬legt worden , und zwar findet die Probe diesmal nicht nur nach der Richtung hin , bestes Material zur Apparat über den Zeppelinflug. Das Angenehme ist heim plötzlich vermißt werden , die Mutter vollerin der Aula des Gymnasiums statt , da der Schau zu stellen, sondern auch, was nötig ist, um somit vorteilhaft mit dem Müzlichen verbunden.„ Erb " an diesem Tage besetzt ist . Angst noch ihnen ruft und schließlich voller Ver¬
vorwärts zu kommen , die richtige Ausnutzung des = An Unterhaltungsstoff fehlt es überhaupt nicht .

* Kunstverein Jever. Die erste Veranstaltung , selben zu zeigen, wie dieses die im Leistungswett- Die Firma Jacobs jun. aus Hohenkirchen hat ihre weiflung in das Pori eilt, um sie zu suchen.
das Tanzgastspiel von Senta Maria , findet nunmehr bewerb angemeldeten Kühe (kontrollvereinstühe) Mende -Radioapparate in voller Tätigkeit. DR . Kinder bemerkt, verfolgen die Fährte und finden sie.

Die Masaiftieger haben das Verschwinden der
bestimmt Sonnabend den 5. Oktober statt. ziffernmäßig nachweisen. Bei den Pferde-, Rindvieh- Motorräder in hübscher Ausstattung hat Jacobs jun. Auf den Arm genommen, werden diese zurück insNach den Pressekritiken und der großen Anzahl ihrer und Schweinesammlungen haben die Züchter es ver- ebenfalls zur Schau stehen , und I . H. Jacobs sen. hat Lager getragen. Als der Vater die Krieger kommenVerpflichtungen , u . a . in Delmenhorst , Oldenburg , standen , die Zuchttiere so zusammenzustellen , daß in schöner Aufmachung Präparate für die Viehauf¬
Barel , zu urteilen , ist mit einem genußreichen Abend eins das andere ergänzt . Die Beschickung der Schau zucht, namentlich das „Penlosin“ , Lebertran -Emul- sieht, denkt er natürlich zuerst an einen Ueberfall.
zu rechnen . mit Rindvieh ist außerordentlich groß . Darin dürfen fion , das ebenso sehr für die Aufzucht wie für die Da erkennen beide Eltern ihre Vermißten und eilen

* Kunstauslage . Bilder und Zeichnungen von wir ein sicheres Zeichen sehen, daß die Züchter alle Mast für die Landwirte von erheblicher Wichtigkeit unbewaffnet den Masai entgegen , um die Kinder zu
Karl Heinz Bredendier , einem Jeveraner , Besucher einig sind und mithelfen wollen am weiteren Aus - ist. Eine andere Firma hat Alfa -Laval -Apparate

umarmen . Reich beschenkt kehren die Masai zu
der Berliner Kunstschule , sind 3. St. bei Altona aus- und Aufbau der Jeverländischen Hochzucht. Unzwei - ausgestellt und Ludwig Wagner aus Bockhorn eine ihrem Kral zurück. Der Bann ist gebrochen, das
gestellt . Es handelt sich meist um heimatliche Motive . felhaft ist die Aufmunterung der Züchter ein Ver - Wasser - und Jauchepumpe . Freundschaftsverhältnis zwischen Masai und Weißen
Die Bilder geben mancherlei Anregungen . dienst der Leitung des Jeverländischen Herdbuchver¬ besiegelt . Aber überall um die kleine Familie herum

* Durchgegangen . Gestern vormittag ging ein eins , namentlich aber des Zuchtdirektors Herrn Hüt¬ lauert die Gefahr . Löwen zerreißen Rinder und
Gespann (Viehwagen , mit 2 Stück Hornvieh be- tinger , der unablässig tätig ist, die Züchter mit der Wild , und die Masai schicken einen Botschafter um
laden ), in rasendem Tempo die Asphaltstraße betm Züchtungs - und Fütterungslehre vertraut zu machen . Hilfe an den Farmer mit seiner Wunderbüchse . Nach
Sophienstift hinunter . Bei der Biegung in der (Man vergleiche seine zahlreichen Schriften , die das tagelanger Birsch kommt das Zusamentreffen . Der
Sophienstraße geriet das Gespann gegen eine eiserne Jeversche Wochenblatt noch im letzten Winter ver¬
Einfriedigung, wodurch es zum Halten gebracht öffentlichte .) Wenn nun einerseits der Züchter stolz Grusus , M. Pr. -St. Nora .

Kat. - Nr. 4 , 1a Pr .. Bes. Gerh . Willms , Ninive , Farmer sieht den Löwen im dichten Busch, und
faum , daß er die Büchse von der Schulter reißt ,

wurde . Außer einem Rad - und Deichselbruch ist sein darf auf das , was er zur Schau brachte , so darf Katl. -Nr. 12, 2. pr ., Beſ. Fr. Heeren, Helmstede , Schuß in leyter Sekunde auf den Kopf läßt es zu.
nimmt ihn das Raubtier in voller Fahrt an . Ein

glücklicherweise alles gut abgelaufen . es gewiß auch die Vereinsleitung mit ihrem Zuchtv . Block, M. Fischerliese .
* Entwendet wurden in der Nacht vom Sonntag direktor sein . Den Ausstellern minken zahlreiche

auf Montag dieser Woche einem Anwohner in der Ehrenpreise als Lohn für ihre züchterischen Leistun =
Mühlenstraße verschiedene Wäschestücke, welche auf gen, die Herdbuchleitung möge ihren Lohn in dem
der Bleiche zum Bleichen hingelegt waren . Der Dieb uneingeschränkten Lob aller Besucher der Schau , be¬
hat aber doch keinen rechten Gebrauch davon machen sonders der aus den benachbarten und weitab gelege¬
fönnen , denn er hatte sie in Dauns Allee in Moor - nen Zuchtgebieten herbeigekommenen Züchter und
warfen wieder unter Sträucher hingelegt , wo sie zu- Kenner finden .
fällig von einem Brombeerenpflücker gefunden wur¬
den. Nur eine bunte Tischdecke, die für ihn passend
war , hat der Täter mitgenommen .

* Kauft am Orte ! Bei den Etatsberatungen in gen von Rindvieh , 34 Familien . In den Leistungs - B. Göz , M. Gemshirtin .

Kaiserslautern hat der dortige Oberbürgermeister wettbewerb treten 34 Kontrollvereinsfühe ohne
Ausführungen gemacht , um deren Wiedergabe wir Ahnenleistungen, 45 mit einer Generation , 8 mit M. Foliny
ersucht werden . Sie lauten wie folgt : „ Die ganze zwei Generationen und 9 Rinderleistungsbuchkühe .
Bevölkerung bildet eine Notgemeinschaft mit dem Ferner sind ausgestellt 29 Eber , 51 Sauen und sieben Bussenhausen .
ganzen deutschen Volke unter dem unmöglichen Druck

Das Schauverzeichnis umfaßt 77 Nummern

Pferde , 5 Nummern Pferdesammlungen und vier
Pferde -Familien , 508 Stück Rindvich , 18 Sammlun¬

§ Oldenburg . 3um Wohnungsbau in
der Landeshauptstadt . Die Stadt Olden¬

-

Bei Redaktionsschluß liegen uns folgende Prä¬
miierungsberichte vor . (Der Hauptteil wird erst in
der morgigen Ausgabe des Wochenblattes erfolgen
fönnen .)

.

Pferde . A. Hengsthaugfüllen .

Katl . -Nr. 2, 3. Pr . , Bes. H. Kromminga , Kiebiz- fammenbrechen.
nest, V. Rittersporn , M. Pr -St . Osterkerze.

Katl . - Nr. 6, Anerkennung , Bes. C. Cornelßen
Wwe., Mühlenrethe , V. Grusus , M. Küchenfrau.

Katl . - Nr. 10 , Anerkennung . Bes . G. Cornelius ,
Altgarmssiel , B. Edalf . M. Mimcosa .

B. Enterfüllen . a . Hengstenter .

Katl . - Nr. 36 , 1a Pr ., Bes . Jacobus Daun , Jever ,

Katl . - Nr. 37 a , 2. Pr ., Bes . derselbe , V. Blanko ,

Ratl . - Nr. 38 , Anerkennung , Bes . Peter Albers ,

-

500 000 Mart - Brämie
nach Berlin und Köln .

Ein paar Tage später bricht der Farmer auf zur
Elefantenjagd . Er muß einen langen Weg zurück¬
legen , um an den Urwald zu kommen . Da sieht er
es in der Ferne schwelen . Das Flimmern wird zum
Rouch , der Rauch verdichtet sich , und ein Steppen¬
feuer rast über das Pori . . Seine einzige Rettung
sind die Berge . denen er zueilt Er versucht den Ab¬
stieg an einer langen Liane und , schon nah am Ziel ,
reißt die Liane . Eine Dornenafazie fängt ihn auf
und schützt ihn vor dem sicheren Tode . Schreckerstarrt
schaut sein Bon auf den Herrn und sieht , wie es sich
unten regt und schwarze Gestalten den Gestürzten
packen und den Ohnmächtigen fortschleppen . So
schnell ihn feine Füße tragen , eilt der Boy zurück .

Im Lager Bambulu fizt der grimme Häuptling

-

Im Lager der Wambulu ist der Farmer schon
lange wieder zu sich gekommen, aber er stellt sich
meiler bemußilos . Er hört , wie die Krieger auf
Elefantenjagd ziehen und merkt, wie sich das Lager
langsam entvölkert. Nun bietet sich eine Möglichkeit
zur Flucht . Ein kurzer Kampf mit seinen wenigen
zurückgelassenen Wächtern , und er ist frei . In Rich .
tung auf die Steppe rennt er durch den Wald . Aber
man ist ihm schon auf der Spur . Läufer haben die
Elefantenjäger von der Flucht ihres Gefangenen be¬
nachrichtigt , und schneller als das Wild verfolgen ihn
die Mambulu über Flüsse , durch Dickicht in die offene
Steppe .

der Reparationslasten . In solcher Zeit muß auch

jeder Berufsstand alles vermeiden, was die Span- ratung des Voronschlags vor. Da beim ersten Mal | Jugend für die Hilfeleistung gegenüber den 14 Mit - feines Stammes Erst hält er den Farmer für tot,
nung erhöht. Es sind mir aus Geschäftskreisen Kla- Stimmergleichheit erzielt und voriges Mal eine er- lionen Auslandsdeutschen zu gewinnen versuchte . aber dann öffnet er ihm die Augen und sieht, daß
gen vorgetragen worden, daß ein Teil der Beamten- neute Bertagung eintrat , sollte heute die Entscheidung Nach Absingen des Deutschlandliedes setzte sich der noch Leben in ihm ist. Er wird scharf bewacht am
schaft größere Sammelbestellungen auf Waren aus- faller. Die namentliche Abstimmung ergab 12 Stim Bug bis zum Pferdemarktplatz fort. Dort wurden Feuer niedergelegt.
wärts gemacht hat. Man hört auch, daß die Liefe- men gegen den Boranschlag, 5 dafür und 1 Enthal- die Fackeln die kleineren Schüler trugen solche aus Am nächsten Tage kommen Kundschafter des

rung sehr viele enttäuscht hat . Ich richte an die ganze tung . Damit ist er wieder abgelehnt. Papier mit einem Licht zusammengeworfen . Stammes ins Roger der Wambulu und melden , daß
Beamtenschaft die Bitte , sich in diefer Notgemein¬ Elefanten die mühselig angebauten Maisfelder ver¬
schaft mit der ganzen Einwohnerschaft verbunden zu nichtet haben . Sofort versammelt sich der Stamm
fühlen und möglichst am Plage zu kaufen . Eine *y . Wilhelmshaven . Zur Gefängnis - An - zur Jagd . Abseits steht ein alter Einsiedler -Elefant ,
Stärkung der örtlichen Wirtschaftskreise liegt im In¬
teresse eines jeden Einwohners, also auch der Beam- burg hat für das Rechnungsjahr 1929/30 die Auf gelegenheit ist mitzuteilen, daß die Untersuchun- der Hauptbulle. Näher und näher kommen die

ten. Wer billige Ware will, kann sie auch hier haben. nahme von Anleihen für den Wohnungsbau in Höhe gen beschleunigt werden sollen, da vom Reichsjustiz - schwarzen Jäger . Sie müssen den Alten erlegen.

Wer auf Qualität sieht, bekommt auch von auswärts von 850 000 M beschlossen und der Oldenburgische ministerium auf Grund der Pressemeldungen über sonst ist ihre Ernte für dieses Jahr vollkommen zer¬

nichts geschenkt. Im Gegenteil! Bei Sammelbestel Staat bewilligte vorläufig für Baudarlehen 292 000 den Fall besonderes Interessebesteht, die Angelegen stört. Da fehen sie den Einzelgängerhinter einem

lungen fühlt der auswärtige Lieferant gar keineVer- Mark. Von diesem Betrage sind 175000 Mark für beit so bald wie möglichzur richterlichen Entscheidung mächtigen Affenbrotbaum.
zu bringen . Man wird deshalb auch möglichst bald Das blitzschne wirkende Gift auf den Pfeilenantwortung gegenüber dem Einzelabnehmer, zu dem Bauten im vorigen Rechnungsjahre , bei denen die die Verhandlung anstreben, die vor dem hiesigen Ge- wird nochmals rorsichtig geprüft , und nun schmirrt

er in gar keine Beziehung tritt. Der Kaufmann am Bauherren Anwartschaft auf Baudarlehen in diefem richt stattfinden wird, wenn das Gericht die Sache es durch die Luft. Der Elefant schüttelt nur sein Fell.
Ort muß aber seinen ortsansässigen Kunden so be- Rechnungsjahre erhalten und bis zum Empfang nicht wegen Befangenheit ablehnt und den Fall dem Aber schon nach Sekunden jagt das Gift durch seinendienen , daß er wiederkommt . Gerade die Beamten - | 3wischenkredite aufgenommen hatten , verwandt wor¬

schaft, die sich nicht von Monat zu Monat um das den. Für dieses Jahr sind die bereitgestellten Mittel uricher Gericht zuweist. Soviel steht jetzt schon fest, Körper, er steht, taumelt, prasselt in einer Staub¬
daß die Kindesleiche mit der Gefängnisaffäre nicht wolke zu Boden .

Eristenzminimum sorgen muß, hat ein Interesse um 21 400 M überschritten und von den für das zusammenhängt, sondern eine Privat -Affäre" des
daran , andere Stände nicht zu verbittern ." nächste Rechnungsjahr zur Verfügung stehenden jetzt toten Obersekretärs B. mit einem hiesigen Mäd¬* Der niederdeutsche Bühnenbund wird vom 4. Mitteln sind insgesamt 290 200 M festgelegt worden . chen ist. Es scheint sich um eine Fehlgeburt einesbis 6. Oktober in Bremen tagen . Vertreter der platt - Die Zahl der im laufenden Rechnungsjahre herge Fötus zu handeln. Der verhaftete Gefängniswärterdeutschen Bühnen aus ganz Niedersachsen werden stellten Wohnungen wird sich auf insgesamt 394 be- B. ist einstweilen schon seines Postens beim hiesigen
kommen , um sich über ihre Arbeit auszusprechen und laufen , vorausgesetzt , daß das Wohnungsbaupro - Gerichtsgefängnis enthoben worden .
um an guten plattdeutschen Aufführungen zu lernen . gramm in der vorgesehenen Beise zur Durchführung
Die Absicht der niederdeutschen Bühnen ist , dem platt - kommt . Im Interesse der . Erwerbslosigkeit beab¬
deutschen Theater den Platz zu erkämpfen , der ihm sichtigt die Gemeinnüßige Siedlungsgesellschaft , der
gebührt , an der Seite der hochdeutschen Literatur ; es ein bedeutendes Baudarlehen von der Reichsversiche =
ist darum Pflicht aller Kreise , die dem Plattdeutschen rungsanstalt für Angestellte zur Verfügung steht ,
nahe stehen und denen an der Ehrung und Erhaltung auch im Winter die Bautätigkeit nach Möglichkeit
der plattdeutschen Sprache gelegen ist , die Veranstal - durchzuführen . Der Gesamtstadtrat wird sich in
tungen durch ihren Besuch zu unterstügen , um so einer Sitzung der Städtischen Körperschaften am T. . Berlin , 11 September Am heutigen lezten
mehr , als es den Bremern gelungen ist , das Bremer Donnerstag abend mit der Bauangelegenheit be- Tag der Ziehung wurde , der B. 3. " zufolge , in der Aber schon naht Hilfe . Der treue Boy hat der

Stadttheater und die Berufsschauspieler zu gewinnen. fassen. Die Eingemeindung der Gemeinde Ohm- Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie die Prämie Farmerfrau die Nachricht gebracht, daß der Herr in
Die Bremer und die Hamburger niederdeutsche Bühne stede , bezw. eines Teiles von ihr , ist der Vollendung von 500 000 Mark gezogen , die am letzten Ziehungs - die Hände der Wambulu gefallen ist. Sofort begibt
werden im Bremer Stadttheater spielen und die in letzter Zeit erheblich näher gekommen. Dem tag dem ersten mit oder über 1000 Mart gezogenen sie sich mutig auf den Weg zu seiner Rettung . Einen
Flensburger im Stadttheater in Begejack . Karten betr . Ausschuß sollen vier Mitglieder des Stadtrats Los zufällt . Sie siel ouf die Nummer 127 183. Das von den Kriegern , den ihr Mann zurückgelassen hat ,
für die Aufführungen sind, weil die Vorstellungen angegliedert werden . Ein überraschendes Ergeb - Los wird in der ersten Abteilung in Vierteln in Köln sie zu bewachen , schickt sie in den Kral der Masai , um
außer Abonnement als volkstümliche Festvorstellun - nis hatten Vermessungen an der Langestraße an- gespielt , in der zweiten Abteilung in Achteln im Ber¬
gen gehen, in genügender Anzahl an der Kasse der läßlich des Baues eines Transformatorenhäuschens finer Norden und fällt hier ausschließlich Arbeitern
Theater zu haben . Für die gesamte Tagung werden an der abzweigenden Staulinie Es wurde festge- und Kleingewerbetreibenden zu .Teilnehmerfarten für 5 M für die Mitglieder der stellt , daß das Haus des Bankgeschäftes und derNiederdeutschen Gesellschaft in Bremen (Jahresbei - Lotterieeinnahme Wulf widerrechtlich zu weit auftrag 2 M) und für die Mitglieder interessierter Ver- städtische Gründe gebaut ist. Es handelt sich dabeieine ausgegeben , die sich deswegen an die Geschäfts - um etwa 9 Quadratmeter , die der jezige Besizer derstelle in Bremen , Straßburgerstr . 61 , wenden wollen . Stadt mit je 30 M zu bezahlen haben wird .* Ein Filmereignis bedeutet das diese Woche am Landesveterinärrat Dr . Wohlert * .
Freitag und Sonntag in Jever sowie heute abend in
Horumersiel und Sonnabend in Oftiem laufende Pro - einen schweren Verlust durch den nach einer kurzen

Das Veterinärwesen des Oldenburger Landes erlitt

gramm . Da ist zuerst der Film , ,Anna Karenina "

nach dem Roman von Graf Leo Tolstoi. Eine Epiſode schweren Krankheit eingetretenen Tod des Landes¬
aus dem Rußland der Vorkriegszeit, mit Greta dem in den Ruhestand getretenen Geh. Veterinärrat

Veterinärrates Dr . Wohlert . Er folgte erst 1924

Garbo , der großen schwedischen Künstlerin , als Dame

der russischen Aristokratie und John Gilbert als russi- Dr. Greve , stand noch im besten Mannesalter und
scher Gardeoffizier . ,,Anna Karenina " behandelt den vereinigte mit seiner Tüchtigkeit ein freundliches , zu¬

vorkommendes Wesen . Ein schweres Un¬ewig menschlichen Konflikt zwischen der Liebe zum
Manne und der Liebe zum Kinde . Greta Garbo hat glück ereignete sich gestern abend in der Rosen¬

Dort , wo das ungesunde Tiefland der Küste von
sich mit dieser Leistung den Titel der ersten Film - straße unweit der Mündung der Bahnhofsstraße .

Schauspielerin der Welt erobert. Der zweite Film, Aus dieser tam ein Auto in dem Augenblicke , als Ostafrika den Bergen Platz machen muß , dehnt sich
der große

Pori " , zeigt die Erlebnisse einer deutschen Farmer - aus der Rosenstraße ein Motorrad nahte . Die in unermeßlichen Weiten das Pori

familie in Östafrika . Der Film enthält Landschafts - Straße war etwas beengt , weil an der einen Seite afrikanische Busch aus .
Es ist die Heimat des kriegerischen Stammes der

und besonders Tierbilder , so großartig wie sie bisher ein Wagen hielt . So konnte der Motorradfahrer
noch keine Kamera vermitteln konnte . Den Besuch nicht genügend ausweichen , er wurde zwischen Wa- Masai . Doch die immer weiter fortschreitende Ein¬

dieser außerordentlich schönen und wertvollen Filme gen und Auto eingeklemmt und mußte besinnungs - wanderung der Weißen in Afrika läßt si : Stück für
los in das Krankenhaus befördert werden .sollte niemand versäumen . Die Stück ihres Landes langsam verlieren . Ueberall

Werbewoche des Vereins für das Deutschtum ziehen kleine Familien , denen Europa zu eng wurde ,

* Oftiem . Lichtspiele . Auf die Kinovorstellung im Auslande (VDA .) wurde gestern abend mit einem ins Innere des Landes . Am Horizont taucht so ein

am Sonnabend sei noch besonders hingewiesen . Es imposanten Fackelzug der Jugend - und Schulgruppen Gefährt auf Acht kraftige Ochsen ziehen den tonnen¬
wird ein sehr gutes Programm gespielt , das niemand eingeleitet . Er bewegte sich vom Gymnasium durch schweren Wagen quer durch die Grassteppe , an
versäumen sollte . verschiedene Straßen der Stadt nach dem Markt - Dornenbushwald und Palmengruppen , die wie Gär¬

* Barel . Der Stadtrat lehnt den Vor - plaze . Hier hielt ein Auslandsdeutscher eine martige ten aussehen . vorbei . Der Treck geht über viele ,

anschlag ab . In der für Mittwochabend einbe- Ansprache , in der er besonders auf die Bedrückung viele Meilen . Tousende von Zebras und Gnus stehen
tufenen Sizung des Stadtrats lag erneut die Be- der Deutschen in Polen und Tirol binwies und die unweit des geplanten Weges . Langbeinige Giraffen !

-

-

Pori
Ein Film aus dem Afrikanischen Busch .

Regie : Freiherr 2 . v . Dungern .

-
An der Kamera : Werner Bohne . Expedition :
v . Gontard Herbert Kluge . Führer : Wilhelm

de Beer , Hans Waldner , Gebr . Siedentopf .
Der Farmer : Gösta Nordhaus .

Aufgeführt in den Lichtspielen Jever am Freitag
und Sonntag .

-

Verstärkung zu holen . Da fehen ihre Krieger , wie
ein Weißer aus dem Urwald stürzt, hinter ihm die
Verfolger . Die Farmersfrau erkennt ihren völlig
erschöpfter Mann Er wird in den Dornentral ge =
rissen und mit einem Trunke wieder frisch belebt . Es
ist höchste Zeit , daß Hilfe kommt , die Wambulu grei¬
fen in großem Kreise an . Der Feind hat große Ver¬
luste und zieht sich in den Wald zurück . Mann und
Frau atmen erleichtert auf , aber nur , um gleich ent
setzt neues linheil vor sich zu sehen . Im Walde haben
die Wambulu beschlossen , den Gegner auszuräuchern .
Mit brennenden Grasbüscheln stürzen sie von allen
Seiten heran .

Das Schießen aus dem Kral kann sie von ihrem
Borhaben nicht abhalten . Im letzten Moment der
Verzweiflung ertönt aber der hohe Kriegsschrei der
Masai . Der Bote der Frau hatte die Krieger alar¬

miert . In wilder Flucht jagen die Wambulu davon,
verfolgt von ihren grimmen Feinden, den Masai , und
Mann und Frau liegen sich glücklich in den Armen .

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , 15 . September .

Hohenkirchen . 10 Uhr : Gottesdienst . Kandida

Wiarden . 10 Uhr : Gottesdienst . Kinderlehre
Rogge .

Pastor Allihn .
Wüppels . 10 Uhr : Gottesdienst .

Sengwarden . 10 Uhr : Predigtgottesdienst .
Patens . 3 Uhr : Predigtgottesdienst .
Fedderwarden . 10 Uhr : Lesegottesdienst .



Die Bombenanschläge und ihre
Aufdeckung

1. der Hauptschriftleiter Bruno von Saloman von

Kraftwagen gerichtet . Bei dieser Landstraßenton - | weiter an , daß er in der Nacht in Hamburg geblieben
trolle seien dann bestimmte Kraftwagen aufgefallen , und am nächsten Tage nach Ihehoe weitergefahren
die immer wieder dann beobachtet worden feten , sei , wo er eine Unterredung in der Redaktion der

wenn sich neue Sprengstoffanschläge ereignet hatten . Zeitung „ Das Landvolk " hatte . Im weiteren Ber¬
Vor sechs Wochen fei dann das Altonaer Polizeiprä - lauf der Ermittelungen wurden dann im Laufe des

sidium von einer Abteilung der Berliner Kriminal - Dienstag abend und in der Nacht zum Mittwoch for¬

Zur Berhaftungdes Polizeihauptmannsa. D. Nickel. Attentaten in Abrede. Durch das beschlagnahmte polizei (Spezialisten auf dem Gebiete der Spreng- gende Berhaftungen von der Polizei vorgenommen:
stoffanschläge ) unterstützt worden .

Z. U. Hamburg , 11 . Sept . Ueber die Ver - umfangreiche Schriftenmaterial und auch durch die
Nach dem Lüneburger Anschlag kam die bestimmte der Zeitung „ Das Landvolk " in Jhehoe , 2. der zweile

haftung des angeblichen Polizeihauptmannsa. D. Beugenausfagen ist jedoch schon einwandfrei festge Nachricht von den Ueberwachungsstellen, daß aus Redakteur der Zeitung , Johann Kühl, 3. der Korret
Nickel in Krempe wird aus Thehoe noch folgendes ge- stellt, daß die zur Gruppe Salomon gehörenden Fest der Heider Gegend ein Kraftwagen mit einem ver- tor der Zeitung, Wilhelm Dammanns . der bereits

meldet: In der Angelegenheit der geheimnisvollen genommenen in engster Verbindung mit den in Hol- dächtigen Gegenstand unterwegs sei. Die Altonaer nach den Hohenwestedter Anschlag vorübergehend
Bombenanschläge lenkte sich der Verdacht der Polizei stein festgenommenen Personen standen . Polizei beobachtete und verfolgte den Bagen , verlor verhaftet worden war , 4. Syndikus Guido Weschke ,

immermehr auf einen bestimmten Personenfreis . Bei den zur Gruppe Timm gehörenden Personen ihn jedoch wieder aus den Augen , da der verfolgende bekannt aus dem Beidenflether Bauernprozeß , 5 .

Aus der Reihenfolge , in der die Anschläge erfolgt ist festgestellt worden , daß noch in lezter Zeit in der Beamte eine Panne hatte . Am Montag nachmittag Hans Plöhn -Jzehoe , 6. Kaufmann Leopold Johnsen¬

waren , schloß die Polizei , daß eine Bombe von einem Wohnung des Timm Versuche mit Sprengstoffen , aber wurde gemeldet , daß der verdächtige Wagen Ihehoe , 7. der Landwirt Klaus Heim aus St . Annen ,

gewissen Nidel aus Heide in Holstein nach einem Tränengas und Sprengwaffer ( Pikrin und Nitro - in Krempe gesichtet worden sei und dort ohne Führer der ebenfalls in dem verdächtigen Kraftwagen ge =

neuen Anschlagplatz gebracht werden sollte . Niet , glyzerin ) angestellt worden sind . Die Chemikalien stehe . Die Ermittlungen ergaben dann , daß es sich fahren war . Außerdem schwebt ein Verhaftungs¬

der ständig beobachtet wurde , hatte dann ein Pater stammen von dem festgenommenen ehemaligen bei dem Führer des Magens um einen Mann na - befehl gegen Hermann Volk , der bei Verwandten

von Heide nach Hamburg geschafft . Er war dann Feuerwerker Wilske , dessen Wohnung in der Bode - mens Hans Friedrich Nickels handelte . Die Spur in Rönne wohnt . Bei einer Haussuchung wurden

nach Ihehoe zurückgefahren , wo er in der Redaktion straße in Neukölln ein vollständiges Laboratorium Nickels ' führte nach Hamburg . Hier murde in Zu - bei Volk mehrere Handgranaten gefunden .
Ferner sollte die Frau des Syndikus Guido

der Zeitung „ Das Landcolf " vorgesprochen hatte . darstellt , dessen Einrichtung und Bestände 3. 3t . von fammenarbeit mit der Hamburger Polizei festge =

Inzwischen hatte die Polizei festgestellt , daß das einem Sachverständigen eingehend untersucht wer - stellt , daß Nickels einen verdächtigen Gegenstand bet Beschke verhaftet werden , jedoch ist davon Abstand

Patet , das Nickel nach Hamburg gebracht hatte , eine den . In diesem Laboratorium Wilskes , der fich La- einem Hamburger Bankbeamten namens Karl - genommen worden , da die Frau zur Zeit hochschwan¬

Höllenmaschine enthielt , die in eine Zigarrenfifte borant nennt , sind praktische Versuche zur Herstellung fred Pünjer abgegeben hatte . Bei einer Haus - ger ist . Des weiteren wurde ein Verhaftungsbefehl

eingebaut worden suchung , die überraschend bei P. norgenommen gegen die Frau des Redakteurs von Salomon ausge¬
war . Der Empfänger dieses von Sprengkörpern vorgenommen worden .

wurde , fand man dann in einem Schrank verborgen stellt . Die Frau ist jedoch vorläufig nicht aufzufinden .

eine Höllenmaschine , wie sie bei den verschiedenen Weiter sind Berhaftungsbefehle ausgestellt worden

Sprengstoffanschlägen Verwendung gefunden hat . gegen Landwirt Muthmann aus Neumünster , den

Nickels selbst war zunächst nicht aufzufinden , da bekannten „ Fahnenträger " von Neumünster , der bet

er sich bereits wieder aus Hamburg entfernt hatte . der Landvolkkundgebung am 1. August in Neumün¬

Da Nickels jedoch seine Hamburger Reise von Krempe ster die Landvolkfahne getragen hatte . Muthmann

aus angetreten hatte , wurde namentlich der dortige war nach Angabe des Polizeipräsidiums unter far¬

Bahnhof streng überwacht . Am Dienstag morgen schem Namen und mit falschen Papieren in verdäch¬
fonnte Nickels dann dort bei seiner Ankunft sofort tigen Kraftwagen im Land umbergereist . Auch der

festgenommen werden . bekannte Landvolkführer Hamfens - Tetenbüll foll
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Die bei der Verhaftung des früheren Polizeihauptmanns Nickels vorgefundene Bombe .

Patetes in Hamburg ist verhaftet worden . Mit der

Festnahme Nickels war für die Polizei der Kreis ge¬
Die Vernehmungen .

T. U Altona , 12. Sept . Die Vernehmungen der
ſchloſſen . Nickel, der früher eine Wehrvereinigung in der Angelegenheit der Bombenanschläge Verhaf¬
in Heide und Hufum gegründet hatte , wurde nach) teten wurde im Laufe des Mittwoch fortgesetzt .
feiner Festnahme in Krempe zunächst nach Ihehoe Sämtliche Festgenommenen bestritten , irgend etwas
und dann nach Altona überführt . Auf Grund der mit den Anschlägen zu tun zu haben . Nur Nickel
weiteren Untersuchungen wurden dann die bereits

gemeldeten Verhaftungen bei der Zeitung "Dus gibt, wie bereits gemeldet, den Transport der Höllen¬
maschine von Heide nach Hamburg zu . Im Laufe

der vorvergangenen Nacht sind bei sämtlichen Fest¬Landvolk " in Jhehoe vorgenommen .
Wie der Vertreter der Tel . - Union weiter hört ,

Nickels nennt sich Polizeihauptmann a . D. , ob mit verhaftet werden , jedoch ist auch er zur Zeit nicht

Recht , steht noch nicht feft . Dagegen ist festgestellt auffindbar . Im übrigen stehen noch weitere Ver¬

worden , daß er früher als Supernummerar im haftungen in der Provinz Schleswig -Holstein bevor .

Kieler Polizeipräsidium gearbeitet hat . Nickels ist Bei der Höllenmaschine , die bei dem Bantbeamten

1890 in West - Holstein geboren und hat jetzt feinen Bünjer in Hamburg gefunden wurde , handelt es

eigentlichen Wohnort . Er hält sich vorübergehend sich um eine fleine Zigarrenfiste , in der auf der

bei seiner Mutter in Heide auf . Nickels ist nach einen Seite eine Konservenbüchse mit 1½ Pfund

Altona überführt worden , wo er zugab , die Höllen - Sprengladung angebracht war , auf der . . nderen

maschine nach Hamburg gebracht zu haben . leber Seite der Kiste befanden sich drei hintereinander ge =

den Zweck der Maschine sowie über alle weiteren Ein - schaltete Taschenlampenbatterien , die eine Spannung

zelheiten verweigert er die Auskunft. Nickels gab von insgesamt 12 Volt hatten .

Großfeuer im Bremer Flughafen
Fode -Wulf -Werte niedergebrannt .

genommenen Haussuchungen vorgenommen worden . Bremen , 12. Septbr . Ein Großfeuer wütete | einige fleinete gereffet werden konnten . Unter den

find auch in anderen Teilen der Provinz Schleswig - Dabei wurden an zwei Stellen Handgranaten gefun - in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag im verbrannten Maschinen befindet sich eine Neu¬
Holstein Personen aus dem Kreise der Landvolkbe - den. Die in der Redaktion der Thehoer Zeitung Bremer Flughafen . In der Tischlerei der auf dem konstruktion, ein ähnlicher Typ wie der des „Kiebih“
wegung festgenommen worden . "Das Landvolk " beschlagnahmten Papiere und Flugplatz gelegenen Focke-Wulf -Werte brach gegen Seltsam ist die Entstehung des Feuers , denn der

Die zuständigen amilichen Stellen schweigen sich Schriftstücke werden z. 3t . einer eingehenden Unter- Mitternacht plötzlich ein Feuer aus , das mit rasender Wächter, der gegen 23 Uhr feinen Rundgang durch
über die vorgenommenen Verhaffungen vorläufig fuchung unterzogen. Schnelligkeit um sich griff . Die sofort alarmierte die Wertstätten machte , hat nirgends etwas bemerkt ,

noch aus . Wie aus Breslau gemeldet wird . find dort in Feuerwehr erschien mit neun Löschzügen und drei und doch brach so plötzlich eine knappe Stunde später
Bethaftungen auch in Berlin . zwischen der Landvolkführer Hamkens -Tetenbüll fo- Motorspritzen . diefes verheerende Feuer aus . Kein Ceimofen , feine

Die Feuerwehr konnte aber die Werkstätten nicht Heizung , nichts war in Betrieb , denn die Focke¬
2 . Berlin , 11. Sept . Der Polizeipräsident wie der Diplomlandwirt Muthmann verhaftet mor¬

teilt mit : Auf Grund der Ermittlungen , die die po- den . Der verdächtige Kraftwagen, der in Krempe mehr retten und mußte sich auf die Cotalisierung des Wulf-Werte arbeiten nur mit Kalileim. Die Ursache

litische Polizei seit längerer Zeit in Berlin , Schies- führerlos aufgefunden wurde , gehört einem Mann Brandes beschränken . Da zudem der Wind so un- des Brandes ist also noch nicht geklärt. Um 1,30 Uhr

wig -Holstein . Hannover und Hamburg geführt hat , namens Herbert Volk , der , wie gemeldet , auch von

unmittelbarer Nähe gelegene Flugzeughalle durch der Tischlerei den Flammen immer neue Nahrung
find in Zusammenhang mit den in Hamburg und der Polizei gesucht wird. Es handelt sich um einen günstigstand, daß durch den Funkenflug auch die in war das Feuer noch nicht gelöscht, da die Holzstapel

Feuer bedroht wurde , gab man aus zwei Leitungen gab . Das Wert aber ist bis auf die
Schleswig-Holstein erfolgten Berhaftungen am Mor - Fordwagen , der die Nummer I . P. 35 088 trägt .

Ueber die Personalien der Verhafteten wird noch
gen des 11 . September 1929 in Berlin mehrere Per¬

fonen unter dem dringenden Verdacht der Teilnahme folgendes bekannt: Der Bankbeamte Bünjer ist 1885 Wasser auf die Flugzeughalle . Von den in den Werk. Grundmauern niedergebrannt , nichts

an den Sprengstoffanschlägen vorläufig festgenom- in Altona geboren, der verhaftete Hans Blöin wurde fäffen befindlichen Flugzeugen fielen drei als Schuff und fohlende Balfen sind die Reste des

men worden . Ihre Wohnungen und Arbeitsräume 1884 in Hannover geboren und ist Goldschmied in größere den Flammen zum Opfer , während kleinen aber so erfolgreichen Werkes.

wurden durchsucht . Es handelt sich um

Ernst von Salomon , der sich unangemeldet in
Berlin aufhält ,

Dr. Salinger , bei dem von Salomon gewohnt hat ,
ferner

Laß und Hans Gerd Techow .

Viehmärkte .

Gfetts , 11 . September . Der heutige Rind¬

Izehoe . Da er ein geschickter Bastler ist , glaubt die

Polizei annehmen zu können , daß . Plöhn an der

Herstellung der Bomben beteiligt ist . Der Kaufmann
Johnsen wurde 1889 in Husum geboren . Schrift¬
leiter Bruno von Salomon stammt aus Stettin , mo bieh , Schaf - und Schweinemarkt war gut be

er 1900 geboren wurde . Von den übrigen Verhafte - schickt . Aufgetrieben waren 257 Schweine und

ten wurde Syndikus Weschte 1893 in Pichelsdorf, Fertel , 36 Schafe sowie eine Anzahl Rindvich .

Die Festgenommenen stehen in engsten Be- der Redakteur Kühl 1898 in Paarlan , der Koreckior Da auswärtige Händler zahlreich vertreten wa- |

Dammanns 1907 in Hohenwestedt geboren . Nickel ren , entwickelte sich ein lebhafter Handel . Die

ziehungen zu dem Kreis der in Hamburg und Schles - hatte in letzter Zeit die sogenannte Wachtgesellschaft Preise für Schweine und Ferkel wieſen einen
wig -Holstein festgenommenen Personen . Daneben
find einige Personen vorläufig festgenommen wor- an der schleswig-Holsteinischen Westküste gegründet Südgang auf . Gezahlt wurde für 4 - 6 Wochen

den, die sich mit der theoretischen und praktischen und organisiert . Zur Zeit der Ruhrbesetzung hatte alte Ferkel 22 - 27 RM. , und für Läuferschweine
den, die sich mit der theoretischen und praktischen er sich zusammen mit Blöhn im Ruhrgebiet aufge- 90 - 95 Pfg. pro Pfund . Ein Teil blieb unver¬
Vorbereitung von Sprengstoffanschlägen befaßt

halten .
haben . Ob diese Personen mit den ausgeführten Nach den Mitteilungendes Polizeipräsidiums ton NM. gehandelt wurden . Hochtragende und Milch¬
Anschlägen etwas zu tun haben, bedarf noch der Altona haben die Verhafteten , soweit ihnen eine Be¬

teiligung an den Sprengstoffanschlägen nachgewiesen
werden kann , Zuchthausstrafen bis zu zehn Jahren
zu gewärtigen .

Klärung . Es handelt sich hierbei um :

Hilfsrevisor Erich Timm ,
Arbeiter Hermann Mittelsdorf ,
Schlosser Kurt Roßteuffcher ,
Mechaniker Heinrich Bauder .

Es handelt sich bei dem verhafteten Techow um

den Bruder des an dem Rathenaumord beteiligten

Günther Techow .

tauft , desgleichen auch Schafe , die mit 30 - 45

fühe waren nicht aufgetrieben, wohl aber Rin¬
der , die 250 - 350 M. erzielten. Nächster
Mindvich- , Schaf- und Schweinemarkt am Mitt¬
woch , den 18 . d . Mts .

Aurich , 10. September . Der heute hier
abgehaltene Wochenmarkt war gut beschickt . Der

Auftrieb betrug 348 Schweine und Ferkel . Der

Handel war mäßig . Es bedangen : Läuferschweine
55 - 75 , 4 - 6 Wochen alte Ferkel 23 - 26 NM. ,

Butter pro Pfund 1,60 - 1,70 Nm ., Eier pro

Der Altonaer Polizeipräsident über die

Verhaftungen in der Bombenanschlagsaffäre .

T. U. Hamburg , 12. Sept . Der Altonaer Bolizer¬

präsident Eggerstedt führte gestern vormittag vor

Außerdem wurden Syndifus Dr. Guido und der Vertretern der Presse über die in der Angelegenhett

frühere Geschäftsführer des Landbundes, Weschke - der Bombenanschläge vorgenommenen Verhaftungen Stück 10 - 11 fg.

Thehoe , festgenommen . aus , daß sich bereits nach den ersten drei Anschlägen
Emben , 10 . September . Handel Hochtra¬

gende Kühe 1. Sorte 600 - 700 , 2. Sorte 500

bts 600 , 3. Sorte 450 - 500 , hochtragende Rin¬
der 1. Gorte 500 - 600 , 2. Sorte 400 - 500 ,

3. Sorte 300 - 400 , frischmelte Kühe 400 - 500 ,
gütste Rinder 250 - 350 , 8uchtstiere 450 - 575 ,

Weidestiere 250 - 350 , Ferfet 23 - 30 , Läufer

45 - 75 RM . Nächster Markt am 17. September .
Leer , 11 : September . Dem heutigen Zucht¬

und Nuzviehmarkt waren zugeführt 638 Stück
Rindvich . Auswärtige Käufer zahlreich vertre

ten . Handel in hochtragenden und frischmelken
Kühen 1. Sorte gut , 2. mittel , 3. schleppend ,

in hoch und niedertragenden Rindern 1. Sorte
mittel , 2. Sorte schlecht , jährigen Bullen 1. und
2 . Sorte schlecht , halbjährigen Kuhkälbern
schlecht , halbjährigen Bulliälbern longsam . Ge

samttendenz mittelmäßig . Großviehmarkt :

Hochtragende und frischmelke Kühe 1. Forte 650
bts 750, 2. Corte 500 - 600 , 3. Sorte 300 - 450 ,
hoch und niedertragende Rinder 1. Sorte 500

bis 600 , 2 . Sorte 300 - 425 , jährige Bullen
1 . Sorte 500 - 700 , 2. Gorte 200 - 350 , halb¬

jährige Kuhkälber 130 - 225 , halbjährige Buli¬

fälber 100 - 325 , Zuchtfälber bis 2 Wochen ali

25 - 50 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz .

Kleinviehmark : Antrieb 105 Stück .

der Verdacht auf einen bestimmten Personenkreis ge- Handel mittelmäßig . Ferkel bis zu 6 Wochen

T. Ul. Berlin , 11. Sept . Der Polizeipräsident teilt richtet habe , der der Polizei schon von früher her alt 26 - 29 , 6 - 8 Wochen alt 29 - 32 , Läufer

mit : Die im Zusammenhang mit den in Hamburg bekannt gewesen sei , und zwar aus dem Rathenau 45 - 65 , Schafe 40 - 50 , 2ämmer 30 - 45 m .

und Schleswig -Holstein am Morgen des 11. Sept . mord sowie aus dem Anschlagsplan auf Minister Nächster Groß - und Kleinviehmarkt am Mitt¬

festgenommenen Personen wurden im Laufe des Severing im Jahre 1923. Diese Berjonen seien woch , 18. September ; Weidefettviehmarkt am

Tages vernommen . Dabei stellten sowohl die zur dauernd beobachtet worden . Dabei habe sich das 27. September ; Pferdemarkt am Mittwoch , 9.

Gruppe Salomon als auch die zur Gruppe Zimm Hauptaugenmerk der Polizei auf die Beobachtungen Oktober (Gallimarkt ) ; 1. Masiviehausstellung am

gehörenden Versonen iede Verbindung mit den der Landstraßen und der auf ihnen verkehrenden Freitag , 13. September .

Polizeipräsident Eggerstedt Altona ,

der die Aktion gegen die Attentäter
Teitete .

Feststellungen der Berliner Polizei .

Ernst v . Salomon und Hans Gert Techow ,

die als der Mittäterschaft verdächtig
in Berlin verhaftet wurden .

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Funkdienst . )

Bei einem Ueberfall auf Militärposten in
Marokko haben die französischen Truppen schwere
Verluste erlitten. *

In Polina (Spanien ) er plodierte ein
Dampfteisel einer Fabrit , wodurch zahlreiche
Personen schwer verletztwurden.

Einer englischen Zeitungsmeldung zufolge hat die

englische Regierung der Sowjetregierung eine Mit¬
teilung über die Aufnahme der diplomati¬
schen Beziehungen zugeleitet.

Die amerikanische Regierung hat den Gegen
vorschlag an England in der Kreuzerfrage
fertiggestellt .

„Graf Zeppelin " über West¬
deutschland

Eigene Funkmeldung .

Berlin , 12 . Sept . „ Graf Zeppelin " überflog
heute in den frühen Morgenstunden zahlreiche Ort¬

schaften des Bergischen Landes und des rheinischen
3ndustriegebiets .

SPreußisch Süddeutsche Klaffenlotterie
Ziehung 5. Klasse 10. September 1929 .

10 000 mt . auf Nr . 15 655 94 322 .

3000 Mt . auf Nr . 62 136 .

2000 Mt . auf Mr. 44 568 280 033 399 476 .

1000 Mt . auf Nr . 1021 76 283 107 072 117 514
123 039 168 450 195 557 203 778 206 114 248 095
322 947 357 283 359 699 372 872 384 295 .

Der Wetterbericht

Freitag , 12. Sept .: Mäßige füdwestülche Winde,
wolkig , etwas Temperaturrückgang , trocken .

Karmelitergeist

Amol
bei Rheuma , Ischias ,

hilft Serenſchuß. Nerven
und Erkältungsschmerzen .

7Meliffen-, 3Mustat- , 1 elfen-, 68 - In Apotheken und Drogerien

18,14Menthol, 600 Spirit ., 400 Waff. erhältlich .tronenschalen- 5 Bimt- und Rosmarinöl ,

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange ..

für den Inseratenteil G. Redelfs , beide in Jever .
Druck u . Verlag E. 2 . Metter & Söhne , Jever .



Schlachtviehmärkte . Ohne
Gewähr

Eigene Drahtungen unseres Blattes am Markttage .
Erläuterungen : Es bedeutet bei
Rinder : A. Ochsen : a) vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts ,

2. fingere , 2. ältere ; b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere , 2. ältere ; c) fleischige;d) gering genährte . B. Bullen : a ) füngere , vollfleischige , höchsten
Schlachtwerts , b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete , c ) fleischige , d) geringBenährte . C. & # be : jüngere , vollfleischige , höchsten Schlachtwerts ,

Berlin

33332322
IIT

Zens Rälber
benz Schafe

Schweine

Blinder : 158 - 61
2

1 53 - 56

3332 3344423243233332
57 - 60
45 - 56

-

b ) fonige vollfleischige oder ausgemästete , e) fleischige , d) gering genährte . - ca . 200 - 240 fb . Bebendgewicht , d) pollfleischige Schweine von ca. 160 - 200D. Färfen (Ralbinnen , Jungrinder ) : a) vollfleischige , ausgemäftete , höchsten Lebendgewicht . e) fleischige Schweine von ca. 120 - 160 Pfd . Lebendgewicht ,Schlachtwerts , b) vollfleischige , c) fleischige . E. Freffer : mäßig genährtes f) fleischige Schweine unter 120 Pfd . Lebendgewicht , g) Gauen .Jungvieh , Jungbullen .
Kälber : a) Doppellender bester Mast , b) beste Mast - und Saugtälber , nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichspfennigen find Marttpreise füte
c ) mittlere Mast - und Saugkälber , d) geringe Kälber , e ) geringere Saugkälber . für Fracht , Martt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichenSchafe : a ) Mastlämmer und jüngere Masthammel , 1. Weidemast , 2. Stall .
mast; b) mittt . Maſtlämmer , ältere Masthammel und gut genährte Schafe, Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben.
c) fleischiges Schafvieh , d) gering genährtes Schafvieh . Tendenz : Es bedeutet : 1 lebhaft (flott ), 2 rege (ziemlich lebhaft , glatt

Schweine : a) Fettschweine über 300 Pfd . Lebendgewicht , b) vollfleischige 3 ruhig (langsam , mittelmäßig ) , 4 schleppend (träge , schlecht) .
Schweine von ca. 240 - 300 Pfd . Lebendgewicht , Bolfleischige Schweine von † Ochsen , Quien und Färsen .
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C. Kühe

D. Färsen

E . Fresser
Jungbullen

90 - 120 95 - 11079 - 83
Kälber

77 - 80 72 - 85 86 - 88 75 - 80 78 - 88 80 - 84 82 - 87
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01 - 82 80 - 82 85 - 90

75 74 - 79 82 - 87
60 - 70

70 - 74 70 - 71 75 - 83 (74 - 77 72 - 80

83
83 - 83 %

84
76 - 78

9°83 - 85 82 - 84 80 - 83 80 - 83

- -

85 - 86

78 - 8078 - 80 75 - 82 70 - 80 78 - 83 |

b¹ ) mittlere Lämmer u . ält . Masthammet 6. 9. : 65 - 70 .

TTII54 - 63 62 - 67
55 - 60
48 - 53
87 - 88 90 - 91
88 - 90 91

88 - 89198
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Deffentl. Volks -Versammlungen
Sonnabend , 14 . d . M. , abends 8 . 30 he

Y
F

Müllers GasthofHohenkirchen Redner : Landtagsabg. Röver
Marcus GasthofSillenstede Redner: Fabritant Müller

Tettens Büries Gasthof
Redner : Schriftleiter Spangemater

Cleverns anßens Gasthof
Redner : Kaufmann Otto Serzog

Thema : „ Das Bandvolt und der Youngplan "

Fremdrassige haben teinen Zutritt .

N. S . D. A. P . Hitlerbewegung
Bezirk Jeverland

Freie Aussprache .

Das Konkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns und Gastwirts Reinhard Schönbohm in
Altebrücke wird nach erfolgter Schlußverteilung auf¬
gehoben .

Jever , 3. September 1929 .

Amtsgericht Jever .

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 13. September 1929 ,

gelangen für fremde Rechnung nachstehend aufge¬
führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung :

I . ab 4 Uhr nachmittags in Jever in der Wirt¬

schaft zum grünen Jäger :
=1. ) 1 Radio Apparat (System Seipt ) , 1 Flur¬

garderobe , i Chaiselongue , 1 Glasschrank
(Eiche ) , 2 Nachtschränke ;

II . nachmitt . 4 Uhr in Heidmühle in G. Schütt ' s
Wirtschaft :

2. ) 1 Radio -Apparat mit 3 Röhren , 1 Laut¬

48 - 54

40 - 47

84 - 85 85 - 87
86 - 89 84 - 36
86 - 89 86 - 88

88
88

-

Sonderangebot ! Einmalige Gelegenheit !

Ein großer Posten schwarzer Damen -Spangenschuhe

Alle Größen !

Paar
5 . 90

RM .

Garantie für jedes Baar !

J . H. Pein , Jever Das Haus der
guten Qualitäten

Die Feuerprobe
in bezug auf

Werbekraft

beſteht täglich

von neuem die

Zeitungsanzeige

sprecher, 1 Chaiselongue mit Decke, 1 Stuben - Zum Fedderwarder Schüßenfeft
tisch , 1 Korbtisch und 3 Korbsessel ,

3 . ) 1 Federwagen ;

III . nachmittags 5 Uhr in Moorwarfen bei der
Wirtschaft Joh Eden (Parkhaus ) :

4. ) 2 Schweine , ca. 100 Pfd schwer ;
IV . nachmittags 4 Uhr in Mariensiel in Gerdes

Wirtschaft :

5 . ) 1 Motorrad (Marke Cyrus ) mit Laterne ,
6. ) 1 Rassenschrank ;
V. nachmittags 3 Uhr in Sillenstede in G. Jüne¬

mann ' s Wirtschaft :
7.) 1 Damenfahrrad , 1 Wäscherolle , 22 Duzend

Stopftane 3 Klg . Bindfaden , 300 Briefbogen ,
4 Riften Seifenpulver , 2 3infwannen , 1 Brot¬
maschine 2 Weďktöpfe, 1 Faß braune Seife,

Rinfeimer ;

VI . verimittags 11 Uhr in Hookfiel im Restaurant
Börse ( Heidemann ) :

8. ) 1 großes Bild mit Rahmen . bronziert , 1 große
Trommel , 1 Geige mit Kasten ;

VII . nadmift . 4 Uhr in Cleverns bei der Wirt¬

schaft Hajo Jakobs :
[10 6179 . ) 12 Hiner .

Lüerßen ,

Dbergerichtsvollzieher in Jever .

Inserieren schafft Ablaß!

am Sonntag , dem 15. September

findet in unsern Bokalitäten

Großer Festball
statt , wozu freundlichst einladen

Die Wirte

Gerhard Kaper

Waldschenke Schoust

65 - 68

T
]

83 - 87 88 - 90 85 - 88 83 - 86
87 - 89 90 - 92 87 - 90 84 - 85 86 - 87
87 - 89 90 - 92 87 - 90 85 - 89 86 - 87
85 - 87 90 - 92 85 - 87 84 - 88 87 - 88
80 - 84 85 - 88 82 - 84 80 - 85 86 - 87

78 - 81 82 - 84
75 - 8273 - 82 74 - 78 70 - 76

Berkaufe gutes hochtrag .

-

Ab Freitag prima [ 10614

Rind . Rindfleisch
Harzburg . Thorwächter .

4 Kuhfälber
daruntereinHerbstkalb,
zu verkaufen .

Wiarden .

Pfd . 90 Pfg . und 1 Mt .

sowie Hammelfleisch

und Schweinefleisch

und sämtl . Wurstsorten

(10603 10614 )

5 . Guten .

Ein gutes 3 Mon . altes

Kuhfalb
zu verkaufen . (10606
Fedderwarden . Mitwollen .

Grauen Teint ,

Nasenröte , Pickel ,
Mitesser usw . be¬
seitigen Sie am
erfolgsichersten mit
Apf -Seesand¬

Mandelklete !

Zu haben in allen
gut . Fachgeschäften .
ErterikulturA. - G., Kolberg.

4 Grasen gute

feldbohnen
zu verkaufen . ( 10600

Gr . Frankreich . Otto Onen .

Küchenherd ,
sehr gut erhalten , zu ver =
faufen . (10601

Näh . in der Exp . d . Bl .

Opel 1438
schwer .Wagen , neuer Gummi ,
bester Zustand , passend für

Händler , billig . [ 10445

M . Solmit
Heidmühle

Auto - Vermietung
km v . 20 fg . an

Telephon 335 . Eden .

Roggenstroh
billig zu verkaufen .

A. Andreae , Schaardeich .

Eine gut erhaltene ( 10595

Breitdreich¬

maschine
zu verkaufen .

Bersammlung der

Stahlhelm - Frauen
gruppe

Ortsge . Schortens
am Sonntag , 15. d . M. ,

abends 7,30 Uhr ,
bet Buscher in Okiem .

Wegen wichtiger Tages¬
ordnung ist das Erscheinen
Pflicht . (10610

Die Führerin

Waldschenke Gchoost
Sonntag (10615

Hähnchenaustegeln
Es ladet freundlichst ein

Karl Wagener

Von der Stahl¬

helmtagung

find 20 Aufnahmen im

Schaufensterausgestellt.
Bitte beachten .

Kreuz - Drogerie

Autovermietung
Telephon 530 und 278 .

Tag und Nacht (3607

Kilometer 25 Pfg .

Ahlers , am Bahnhof
Ab Freitag (10599

primajanges Roßfleisch
feilmanns Roßflagterei

Jever und Heidmühle

Azia - Gurken
(schöne dicke ) (10612

billig bei Gärtner Carels .

Biochemie
(10618erhältlich bei

W . Dieken , Minsen

Autovermietung
bet Tag und Nacht

Stand : Roter Löwe
Telephon 534 und 284

km 25 fg .
Große Touren billiger .

Die reiche Ernte
hat nur Sinn ,

wenn Du fie haltbar
machst in „Linn "

LININ

LINN
1 L

, , Linn " .
Konfervengläser

sprungsicher und festschließend
Bolle Garantie ( 10555

A. Blødm. Zielens. AdolfGerlen,Jever
Landwirt Andree in Gram¬

berg bei Wiefels läßt

Sonnabend , 14. d. M. ,
naghm. 1½ Uhr,

2½ Matten

Klee ,
fertig in Soden ,

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen .

Oldenburger

Landestheater
Donnerstag , den 12 .

Sept . , 7,30 bis 10,30 Uhr :
B 2 : , , Eveline " .

Freitag . 13 . Sept . , 7 . 30
bis 12 Uhr : C 2. , , Das
Spiel vom Dottor Faust " .

Bajo Jürgens , Sonnabend, 14. Sept.
Hohenkirchen . ( 10608

Gesucht auf sofort ein
Knecht .

10598 ) Hillers .
Schreiersort bei Jever .

Kuper, Rüftringen, Tel.229. Geldtasche mit Inhalt
Empfehle ab Freitag

prima fettes Rindfleisch
per Pfund 90 Pfg . und 1,00 R .

ff . Knoblauchwurst

(10607

E . Schild , Heidmühle

Haddien
Diedrid Gembler Sonntag, den 15. 6ept.: Zanzkränzchen

Sonntag

Tanzkränzchen
Es ladet freundl . ein A. Wagener .

Carolinenfiel
Motorsegler Judi " , Kapitän Wever ,
ladet für mich Hafer .

Weitere Angebote erbeten .

Flotte Musik
Es labet freundlichst ein

[10605 ]

6 . Freeso .

Jeverländer Rennverein
e . B .

Mitglieder -Versammlung
Dienstag , den 17 . September 1929 , vormittags 10 Uhr

im Erb " zu Jever .09

Zages Ordnung :

1. Gehmigung des Protokolls der letzten Sigung ;
2. Turnier am 5. Oktober (Abgabe der Nennungen ) .

Gustav Mammen ever, ben 10. September 1929. Der Borstand .

verloren .
Abzugeben i . d . Geschft . d . BI .

7,30 bis nach 10 Uhr : D 2 .

„ Ezio " .
Sonntag . 15 . Sept . , 7 . 30

bis 10 . 30 Uhr : , , Evelyne " .
Es wird besonders darauf

aufmerksam gemacht , daß
der legte Zug nach Sever
23. 00 Uhr täglich in Olden¬
burg abgebt und in Sande
Anschluß hat , sodaß man um
0,36 Uhr in Sever eintrifft .

Statt besonderer Mitteilung .
Bente abend 10 Uhr verschied nach schwerer

heimtüdischer Krankheit in ihrem elterlichen
Hause zu Carolinensiel meine herzensgute , liebe
Frau , meiner Kinder treusorgende Mutter
unsere liebe Tochter , Schwiegertochter , Schwe
ster , Schwägerin und Tante (10611

Toni Becker
geb . Dillrios

in ihrem 37 . Bebensjahre .
In tiefer Trauer :

Grich Beder und Kinder .
Familie Sillrichs . Carolinenftel .
Familie Beder , Wittmund .

Altwerdumer Grashaus , 11. Sept . 1929 .
Die Beerdigung findet am Montag , dem

16. Sept . , nachm . 812 Uhr , auf dem Friedhofe
zu Carolinenftel ftatt ; vorher Trauerandacht
im Sterbehause .

Bon Beileidsbesuchen bitte vorläufig ab¬
zusehen .
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Neues aus aller Welt
Der Brand auf dem deutschen Tantschiff „ Zmaj " .

T. U. Brüssel, 11. Sept. Der Kapitän des belgi¬
schen Motorseglers Jan Ridder " berichtet über die
Rettung der Mannschaft des in Brand geratenen
deutschen Tankschiffes „Zmaj" folgende Einzelheiten:

Donnerstag , 12 . September 1929

Spaziergang am Staumehr bei der Eschach in das
Wasser gestoßen worden ist, nachdem er vorher die
Handtasche des Mädchens mit Uhr und Geld an sich

genommen hatte. Der Mörder , der alle Einzelheiten
darüber .
des Verbrechens offen erzählt , zeigt keinerlei Reue

verübt .

ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Der
Reisende flog auf sumpfiges Wiesengelände und fam
mit heiler Haut davon . Das Motorrad wurde voll¬

ständig zertrümmert.

Nächtlicher Raubüberfall auf eine Autotankstelle. Oldenburger LandestheaterAls er sich dem brennenden Schiff näherte , seien acht
Matrosen in einem Rettungsboot gewesen , während T. U. Berlin , 11 . Sept . Auf eine Autotankstelle in

Oldenburg , 11. Sept . Die Händelsche Musik hat
neun verwundete Matrosen von einem Dampfer be- Wannsee wurde , nach einer Meldung der B. 3. " ,

von jeher in Oldenburg viele Freunde gehabt . Es
reits gerettet waren . Die herbeigeeilten Schiffe gestern nacht gegen 12 Uhr ein schwerer Raubüberfall war deshalb erklärlich, daß das Oldenburger Landes¬
wagten sich nicht . dem brennenden Tankschiff zu Zwei Männer , die auf einem Motorrad

nähern , da Explosionen befürchtet wurden . Dem gekommen waren , schlugen den Wärter der Tank- theater sich auch an der WiedererweckungHändelscher
Opern beteiligte . Vor mehreren Jahren hat die

belgischen Motorsegler gelang es, sich dem brennen- stelle, den 24 Jahre alten Karl Hobs vom Hinden - junge Oldenburger Oper mit großem Erfolg die
den Schiff zu nähern und den Brand, der im Ma- burgdamm 81 in Lichterfelde , zu Boden, verlegten Oper „Rodelinde" von Händel aufgeführt, die dies=
schinenraum ausgebrochen war, nach vierstündiger ihn lebensgefährlich und raubten dann das Lank- jährige Spielzeit der Opern wurdemit einer Händel¬
Arbeit zu löschen . Das Tankschiff wurde dann von häuschen aus . Sie erbeuteten 250 M.

dem deutschen Dampfer Hermes " in Schlepptau
genommen .

Wiederaufnahme des Mordprozesses Halsmann .

Philipp Halsmann , ein Student aus Riga , muß
in Innsbruck im Wiederaufnahmeprozeß seine Un¬
schuld am Tode seines Vaters beweisen , der im
vorigen Jahre in den Zillertaler Alpen mit schwe =
ren Verlegungen tot aufgefunden wurde . Die An¬
flage lautet auf gemeinen Mord , während der An¬
geflagte behauptet , daß sein Vater durch einen un¬
glücklichen Zufall abgestürzt sei . Der Prozeß , zu
dem namhafte Gelehrte als Sachverständige ge =
laden sind , erregt größtes Aufsehen weit über die

Grenzen Desterreichs hinaus .

Gastod einer vierköpfigen Familie .

T. U. Hamburg , 11. Gept . Am Dienstag morgen
wurden ein hiesiger Klempnergeselle , seine Ehefrau
sowie seine beiden 10 - bezw . 9jährigen Kinder in der
Wohnung tot aufgefunden . Sie hatten sich mit Gas

vergiftet . Der Beweggrund der sorgfältig orbe¬
reitet gewesenen Tat ist nach einem hinterlassenen
Brief darin zu suchen , daß der Klempnergeselle seit
längerer Zeit erwerbslos war .

Mord .

T. U. Rottweil . 11. Sept . Die seit dem 1. Sept .
vermißte 31 Jahre alte Fabrikarbeiterin Frieda

Duffner aus Deißlingen wurde tot in der Eschach

aufgefunden . Es stellte sich heraus , daß sie von

ihrem Liebhaber , dem 29 Jahre alten Gelegenheits¬
arbeiter August Kramer aus Deißlingen , auf einem

Die zweite Frau
=Roman von Anna Seyffert Klinger .

(Nachdruck verboten . )

(55 . Fortsetzung .)

Julte hatte sich die Tür zu ihres Mannes Ar¬
beitszimmer genau gemerkt . Aber auch den Eingang
durch die Tapetentür hatte sie sich von Beate so ge =
nau beschreiben lassen , daß sie ihn mühelos finden
fonnte .

Sie hatte sich, wie damals auch Irmgard , mit
siner kleinen Blendlaterne versehen , es kam nur dar¬
auf an , ob die Tür zum Arbeitszimmer unver¬
schlossen war , wenn dies der Fall , brauchte sie nicht
erst den Umweg durch die Tapetentür zu machen .

Die Siegel waren überall entfernt worden , viel .

leicht war das Glück ihr günstig .
Sie konnte ihre Ungeduld nun aber nicht länger

zügeln . Aus dem Versteck hervortretend , suchte sie
sich zu orientieren , und bald glaubte sie den rechten
Eingang gefunden zu haben .

Rasch entschlossen drückte sie auf die Klinte ,
diese gab nach. im nächsten Moment befand Julie
sich in dem dunklen Zimmer .

Ein wahres Entsegen packte sie jezt . Das bleiche ,

gramvolle Gesicht des toten Gatten schwebte ihr vor ,
wie sie ihn zum letzten Male gesehen . Ein schwer
zu ertragendes Grauen bemächtigte sich ihrer Seele .

Sie tastete vorwärts , wantte nach einem Stuhl ,
und da kam sie just auf denselben Platz zu ſizen , wo
Irmgard vor wenigen Wochen gesessen hatte , in den
Arbeitssessel des verstorbenen Bankiers , wo man ihn

entseelt aufgefunden hatte .
Julie biß die Zähne zusammen und ballte die

Hände, sie dicht an ihren Körper legend, um nicht
durch einen lauten Schrei sich zu verraten und alles

in Frage zu stellen .
So weit war ihr Wagnis geglückt , der Ge¬

danke beschwichtigte die fiebernden Nerven ein wenig ;
sie saß ganz still , fast gedankenlos .

Dadurch erholte sie sich nachgerade wieder . Und
dann bereitete sie sich langsam auf den letzten Teil
ihrer Arbeit vor .

Ein dumpfes , von unten herauf tönendes Ge =

räusch belehrte sie , daß das Portal geschlossen worden
war . Das bereitete ihr keine Sorge . Im Morgen¬
arauen konnte sie leicht wieder hinausschlüpfen .

Verhängnisvolle Gefälligkeit .

139 . Jahrgang

Schwere Korruptionsvorwürfe gegen die
amerikanische Kriegsindustrie .

Links : William G. Shearer , der Agent der amert¬
kanischen Konzerne . Rechts : Senator Borah , der

tapfere Vorfämpfer gegen die Korruption .

Durch einen Prozeß des Agenten Shearer gegen
einige Rüstungsfirmen auf Auszahlung der ver¬
einbarten Provisionen ist ein Standal schlimmster
Sorte ans Licht der Deffentlichkeit gekommen . Die
großen Rüstungsfirmen in Amerika haben den
Agenten Shearer unterhalten , um durch Bestechun¬
gen von maßgebenden Politikern die Abrüstung zu
verhindern . Senator Borah hat die Sache im Par¬
lament zur Sprache gebracht und Präsident Hoover

hat strenge Untersuchung versprochen .

aufführung eröffnet . Die Freunde Händelscher

Schweres Sittlichkeitsverbrechen Musik waren in großer Anzahl vertreten und be =
reiteten der Aufführung einen ungewöhnlich herz¬

an einer 15jährigen Dienstmagd .
lichen Beifall . Es ist das besondere Verdienst von

T. U. Altenburg , 11. Sept . Am Montag abend Franz Nothoit , die Oper „Ezio " von Händel zu neuem
fand die Gendarmerie den seit Sonntag verschwun - Leben erweckt zu haben . Troy der Schönheiten der
denen 30jährigen Knecht Gebhardt und die 15jährige Musik hinterläßt die erste Aufführung doch zweifel
Dienstmagd Pohle in einer Scheune auf . Gebhardt ob diese Oper sich auf den deutschen Bühnen durch
hatte das Mädchen am Sonntag zu sich gelockt, es sehen wird . Die bisher bearbeiteten Händel -Opern
dann in die Scheune geschleppt und dort auf die sind konzentrierter , haben stärkere Stüße durch den
brutalste Weise vergewaltigt . Die ganze Nacht über Chor . " Ezio " ist eigentlich nichts anderes als eine
hat er das Mädchen vollkommen entkleidet festgebun - Reihe von Arien und Rezitationen , die in ihrem
den und sich an ihr in unmenschlicher Art vergangen . Werte recht ungleich sind und nur selten die Höhe der

Arien aus den Händelschen Oratorien erreichen . Vor
allem hat aber die Oper kaum Handlung und könnte

T. U. Olpe (Sauerland ) , 11. Sept . In einem deshalb auf die Szene ganz verzichten , zumal wenn

hiesigen Gasthof hatte ein dort abgestiegener Ret - die Darstellung in einem Stile gegeben wird , der

sender morgens den Zug verpaßt ; der Oberfellner nun wirklich längst überwunden ist. Der Musik selbst

erbot sich, den Gast auf einem Motorrad nach Bez - wäre ein besserer Dienst erwiesen , wenn man sie in

dorf zum Anschlußzug zu bringen . Bei Altenkirchen Konzertform geben würde .
sauste das Motorrad in einer schweren Kurve infolge In der szenischen Darstellung wirkt mandjes steller, nachdem er mit seinem Gesang fertig ist, ver¬

Sichtbehinderung wegen Nebels gegen einen Baum . grotest , so wenn der König seinen Feldherrn immer suchen muß, auf schickliche Weise die Bühne zu ver¬
lassen , weil ein anderer auftritt und er bei dessen

Der 23jährige Oberkellner flog über die Lenkstange wieder von neuem willkommen heißt , oder wenn er
hinweg auf eine sogenannte Here, eine Egge zum andauernd singt: „Erspare deine Worte", obwohl einer geschickten Regie würden diese Schwächen viel¬

Gesang nicht gut stumm umherstehen kann . Bet

Aufreißen der Straße , und erlitt schwere Verlegun - der Andere seit einer Viertelstunde keinen Ton sagt . Der neue

gen, denen der Unglückliche im Krankenhaus erlag, Zum Lachen reizt es auch, wenn irgend ein Dar- leicht noch gemildert werden können.
Opernregisseur Frizz Wiek schien aber wenig In¬
teresse an der Aufführung genommen zu haben . Das
Beste waren noch die Orchesterstücke , die Johannes
Schüler vollendet zum Vortrag brachte , und einige
Arien . Mit dem Händelschen Gesangsstil restlos
vertraut erwiesen sich Franz Notholt als Ezio , der
eine Leistung bot , die auch rein gesanglich einen
hohen Genuß bot , Irma Beilke , Martin Schürmann
und Dor allem der neue Heldentenor Gustav

Finnland betrauert 126 Opfer der furchtbaren Schiffstatastrophe .

Der untergegangene Dampfer , ,Kuru " (Bildtelegramm über Stockholm ) .

Noch immer konnten nicht alle Opfer der furchtbaren Schiffskatastrophe bei Tammerfors gebor¬
gen werden . Nach den bisherigen Ermittelungen scheint das Unglück dadurch entstanden zu sein ,

daß die Mehrzahl der Passagiere auf einer Seite des Schiffes Schutz vor dem herrschenden Ge¬

witterregen suchte . Die Folge war das Kentern des Dampfers , der die Fahrgäste unter sich begrub

Jezt fehlte auch der schwache Schein , der durch
das Laternenlicht hereingedrungen war . Man hatte
die Laternen gelöscht . Es war also zehn Uhr vorbei .

Sie wartete noch eine Weile , dann holte sie die
fleine Laterne hervor und zündete sie an .

Ihre Hand zitterte nicht mehr , sie war ihrer
Sache ja nun ganz sicher . Dicht vor ihr stand der
Schreibtisch , dessen Geheimfach Beate ihr in der
legten Zeit so oft beschrieben hatte .

Julie wußte , daß sich Geldscheine und Kostbar¬
keiten in dem Fach befanden . Sie wollte alles mit
sich nehmen und den Verdacht der Täterschaft auf
Irmgard lenken . Dadurch räumte sie die verhaßte
Stieftochter ein für allemal aus dem Wege und schuf
für sich selbst freie Bahn .

Es war ihr heiß geworden , sie nestelte den
Schleier ab und legte ihn lose um die Schultern

was war das ? War da nicht ein Geräusch in
ihrer nächsten Nähe gewesen ?

-

Sie stand wie eine Bildsäule , ihr schönes , von
der Erregung bleiches Gesicht hob sich schattenhaft aus
dem Dämmerlicht ab .

Alles blieb still , und Julie lächelte unwillkürlich .
Hier hatte sie wohl keine Störung zu befürchten .
Die größte Schwierigkeit hatte darin bestanden , un¬
gesehen ins Haus zu schlüpfen .

Sie nahm die Laterne in die Hand und leuchtete .

Eine hektische Röte flog in ihr blasses Gesicht, denn
sie hatte gefunden , was sie gesucht. Ein Druck auf
Die Stelle , die nur durch eine zarte Holzader markiert
wurde , und das Geheimfach öffnete sich.

Ein Ausruf des Entzückens drängte sich über
Julies Lippen .

Herrliche Edelsteine funkelten ihr entgegen , Ju¬
welen von hohem Wert , Julie hatte einen Blick
dafür . Auch das Kuvert mit den Banknoten lag
dort . Irmgard hatte also wirklich alles unberührt
gelassen .

" Gerettet !" sagte sie flüsternd vor sich hin . In
diesen Momenten war sie so ausschließlich mit sich
selbst beschäftigt , daß ihr Ohr wohl auch für stärkere
Geräusche unempfindlich gewesen wäre .

So vernahm sie nicht die leisen sich ihr nähernden
Schritte , öffnete das Kuvert , zählte die Banknoten und
jauchzte förmlich .

de Harde , der am tiefsten in die Geheimnisse Hän
delscher Musik drang . Zwei neue Mitglieder der
Oper , der Heldenbariton Einat Ellgen und die
Altistin Gisela Zerlett , werden noch in anderen Rol
len beweisen müssen , ob sie sich dem hohen Niveau
der Oper einfügen . Diesmal erbrachten sie den Be¬
weis noch nicht . Für Freunde Händelscher Music
kann die Aufführung nur empfohlen werden .

Dhne weiteres steckte sie das Kuvert mit den Geld - |
scheinen hinein .

Da plötzlich , als sie den Kopf wieder hob , stieß
sie einen gellenden , durchdringenden Schrei aus ,
streckte in wilder Abwehr beide Arme von sich, und
mit dem erstickten Ausruf : " Pezold , Erbarmen !"
brach sie zusammen .

Zum Werke ,
das wir ernst bereiten ,

Gezicngt sich wohl ein ernstes Worts
Zum Kuchen nimm zu allen Zeiten

, , Backin " und er gerät sofort !

Dr. Oetker ' s Backpulver , Backin " hat sich seit über
30 Jahren glänzend bewährt . Farbig illustr . Oetker¬
Rezeptbuch , Ausgabe F ( Preis 15 Pfg .) und Dr. Oetker ' s
Schulkochbuch ( Preis 30 Pfg .) in allen einschlägigen
Geschäften zu haben . Wo nicht erhältlich , gegen Ein¬
sendung in Marken von

Dr . August Oetker ; Bielefeld

Die alten Leute wären in ihrer Schlichtheit über¬

aus taktvoll . Die Frau lockerte resolut alle Röcke
und schnürte das Korsett auf ; aber als der Morgen
dämmerte , mußte man zum Arzt schicken, denn Julie
lag noch immer in tiefer Ohnmacht .

Es war eine fatale Situation , und der Baron

wünschte , daß von der ganzen Geschichte nichts in
die Deffentlichkeit dringen sollte .In der Mitte des Zimmers stand reglos eine

hohe Gestalt , welche Julie genau beobachtet hatte Er verpflichtete sämtliche Herren zum Schweigen ,
und gar keine Aehnlichkeit mit Pezold besaß , denn und gern kam man ihm weitgehend entgegen , wußte
es war Baron Liebenau . man doch , daß Baron Liebenau ihm erwiesene Ge¬

Sein bleiches Gesicht , die schattenhaften Umrisse fälligkeiten reichlich lohnte .
seiner aus dem Dunkel auftauchenden Erscheinung Die Banknoten lagen wieder im Geheimfach , und
hatten die erregte Frau wohl so heftig erschreckt , daß dieses war geschlossen . Einer der Kriminalisten blieb
sie glaubte , eine Vision zu haben . Dieser Steigerung noch im Hause , die anderen entfernten sich.
waren die überreizten Nerven erlegen . Liebenau hatte durch einen Boten seinen Wagen

In demselben Moment , wo die Frau zu Boden herbeordern lassen , es war noch nicht acht Uhr , als
sant , eilte ein Kriminalist herbei , welcher , durch die der Baron das Haus verließ und direkt zu Fräulein
Fenstervorhänge gedeckt , gleichfalls jede Bewegung von Sassen fuhr .
derselben beobachtet hatte .

Ihre Ausdauer war nicht umsonst , Herr Baron ,
dieser Erfolg lohnte schon ein paar im Lehnstuhl
unbequem verbrachte Nächte ."

Ich hätte ein ganzes Jahr lang ausgeharr „ t ,
sagte Liebenau , sich endlich von der Stelle rührend ,
, ,aber das hatte ich nicht erwartet !"

Liebenau hatte mit zitternder Hand eine große
Ständerlampe angezündet , der Beamte knieteschon
neben der Ohnmächtigen , aber alle Belebungsversuche
erweisen sich erfolglos .

Da schritt er zur Tür . Ein schwacher Pfiff er
tönte , und sogleich eilten aus nächster Nähe noch
zwei Kriminalisten herbei .

Der Baron trat ihnen mit großer Entschiedenheit
entgegen . Ich habe weitgehende Rücksicht nahme
von vornherein zur Bedingung gemacht , Herr Kom¬
missar. Die Dame dort gehört zu meinen persönlichen
Bekannten , ich will sie nicht den Blicken der Leute
ausgesetzt sehen . Lassen Sie , bitte , die Portiers¬
leute wecken, die alte Dienerin mag sich um die Ohn¬
mächtige bemühen."

Der Kommissar verneigte sich und traf dem
Wunsche des Barons entsprechende Anordnungen .

Bald erschien das Wernersche Ehepaar auf der
Bildfläche .

„ Es ist übergenug , " sagte sie wieder mit un¬ Hier nebenan steht das Bett des Herrn Pezold ,"

hörbarem Lachen, dann öffnete sie den Mantel , unter sagte Amalie, es ist frisch überzogen, dort können
dem eine große , schwarze Stofftasche sichtbar wurde . wir die Dame niederlenen . "

Irmgard saß schon mit einer Handarbeit am
Fenster des Wohnzimmers .

Sie sah , wie der Baron sein Coupé verließ ,
und erzitterte . Daß nur ein ganz besonderer Anlaß
ihn herführen könne , war selbstverständlich .

Sie stand auf und lauschte . Er fragte nicht nach
Julie , sondern nach ihr . Da eilte sie ihm bis zur

Tür entgegen und begrüßte ihn schlicht und lieb in
ihrer reizenden Art .

Ihr Anblick tat ihm weh . Wie schmal ihr Ge¬
fichtchen geworden war , und wie unnatürlich groß
darin die blauen Augen erschienen .

Er beugte sich über ihre kleine Hand und füßte
sie. Ich habe Ihnen viel abzubitten , Irmgard , viel
gutzumachen . Ich weiß jezt , daß Ihre Stiefmutter
absichtlich einen falschen Verdacht auf Sie lenkte , und
der Himmel selbst hat gerichtet .

Frau Pezold ist gestern abend in Ihr Eltern .

haus eingedrungen , hat das Geheimfach geöffnet
und die Banknoten daraus entwendet ."

Großer Gott , " stammelte Irmgard , wieviel
Elend wird diese Frau noch über uns bringen . "

, , Es wird ihre legte unselige Tat gewesen sein ,"
sagte Liebenau leise , sie liegt an einer schweren
Nervenerschütterung danieder , und der Arzt wünscht
ihr den Tod ; das Leben wäre fortan nur eine

Qual für sie, denn geistig fönnte sie nie mehr ge
funden."

( Fortseßung folgt .)



Anselm Feuerbach

-

ein

gewaltige „ Gastmahl des Plato " entstanden . Doch Arbeit zu bringen . Der Lohn der Arbeit des Bauern dafür zu haben sein , irgendwo auf Heide - oder Moor¬das richtige Verständnis , die volle Anerkennung blie besteht darin , daß er seinen Hof schuldenfrei macht , boden unter solch ungünstigen Verhältnissen zuZu seinem 100. Geburtstage am 12. Septbr . 1929. ben aus . Zwar wurde Feuerbach im Jahre 1873 daß er seinen Viehstapel verbessert , vermehrt usw. siedeln . Was wird die Folge davon sein ? Eine Aus¬
Von Franz Pohl .

zum Professor an die Wiener Akademie berufen . Heute ist solches aber und auch dann nur teilweise wanderung der besten Kräfte unseres Volkes inaber , von allen Seiten angefeindet , mußte er die unter ganz besonders günstigen Voraussetzungen fremde Länder , wo sie nichts anderes als den Kultur¬Zur Zeit von Feuerbachs Geburt arbeitete sein Stellung nach kurzer Zeit wieder aufgeben . Schon möglich . Wenn es Gemeinden gibt , wo von 40 bis dünger für deren Völker abgeben werden . Dem deut¬Vater , der feinsinnige Historiker Anslm Feuerbach , ein reifer Mann , der sich seines Genius voll be 50 Bauern nur 3 eine Einkommensteuer zahlen , so schen Rolfe aber sind sie politisch und wirtschaftlichan seinem Hauptwert , einer Arbeit über den Apollo wußt war , fand er keine Stadt , kein Land , das sich ist das ein Zeichen , daß etwas faul im Staate ist , daß verloren .von Belvedere , dieser Statue , die Winckelmann als um ihn bewarb ruhelos lebte er bald in Deutsch die wirtschaftlichen Eristenzbedingungen des Bauern„ das höchste Ideal unter allen Werken des Alter - land , bald in Italien . auf einem sehr niedrigen Niveau angelangt sind, auf wie sehr Grund und Boden im Laufe der Zeit
ena . Nesse . Aus einem alten sachtvertrag .

tums " bezeichnet hat . Und wie ein Schutzgott Die letzten Jahre des Meisters vergingen ohne einem Mineau , das , wenn es noch weiter sinkt , denscheint dieser Apollo, in Griechenland geschaffen und Höhepunkte meistens in schwermütigenStimmun - Bankeroit bedeutet. Und in der Tat , es ist so. Ueber- im Werte gestiegen sind, illustrieren uns amaus italienischer Erde wieder erstanden, über dem gen , die ihn selbst zettweilig die geliebte Arbeit ver - all, wohin mir blicken, mehren sich die Konkurse, ver- deutlichsten die alten Bachtkontrakte oder „ HeuSchaffen Feuerbachs zu walten : Die edle Natürlich gessen ließen. Häufig von Krankheit heimgesucht , fallen Güter , große und kleine Bauernhöfe der er -Briefe ". So meldet ein solcher Heuerbrief ausfeit , das Großartige griechischer Bildwerke und die vermochte er sich auch nicht mehr darüber zu freuen , Subhastation . Wenn auch mancher vielleicht selbst dem Jahre 1770 , daß damals in der Neßmer Geinnige Beseeltheit italienischer Kunst finden wir in wenn seine Mutter ihm von seiner nun allmählich sein Unglück verschuldet hat , wenn auch manchmal meinde neun Diemate und 200 Ruthen NeßFeuerbachs Werken vereinigt , aber von deutscher zunehmenden Berühmtheit , vom Verkauf von Bil - hohe Pachten die Ursache sind, daß er nicht weiter - mer Land für den Preis von „ achtundvierzigPhantasie und Gedanfentiefe gefrönt . dern berichtete . Und dm 4. Januar 1880, erit fommt Dawes - und Youngplan und eine schlechte Rthl . in vollwichtigen Friedrichsd ' or zu fünfAuch etwas von apollonischer Schönheit besaß 50 Jahre alt , fanden ihn die Angestellten des Hotels Wirtschaftspolitik führen zur Staatskatastrophe , die Rthl . oder Louis - und Carlsd ' or zu vier Rthl .Feuerbach mit seinem feingeschnittenen Gesicht, den in Venedig, in dem er wohnte , in seinem Bette tot den Bauern mit in den Abgrund reißt . Es wird bei 22 ggr . und was darin nicht zahlbar in Cassenbraunen Locken und den großen , leuchtenden Augen auf : Eine Herzlähmung hatte seinem Leben
Man erzählt , daß eine breisgauische Gräfin eigens Ende gemacht .

uns fommen , mie es Aegypten in den achtziger Jah - gegebiger Breußischer silber Münze " pro Jahr .
in Freiburg anfragen ließ , wann man den schönen Auf dem Johannisfirchhof in Nürnberg ,

ren des vorigen Jahrhunderts ergangen ist als die verpachtet wurden . Das Diemat wurde also noch
Feuerbach sehen könnte. Dazu stammte er aus bester Dürer, Stoß und andere deutsche Meister ruhen, zusammengebrocheneSchulden- und Finanzwirtschaft dürfte namentlich praktischen Landwirten auch

franz . und englische Kapitalmacht daran gingen , die nicht mit fünf Talern pro Jahr bezahlt . EsFamilie: Sein Großvater Anselm war ein fervor- wurde Feuerbach beigesetzt und nach seinem Tode des Landes am Nil zu sanieren. Im Interesse der interessant sein, wie das Land durch den Pächter
rühmte Philosoph. So mußte Feuerbach ein erfolg im Jahre 1855, als junger Mann , seiner Mutter Gläubiger, der Bankherren an der Themse und zu gebrauchen war . Neben Bedingungen , die
reiches , glückliches Leben erwarten . Wenn er auch offenbarte : „Mir ist mein Leben wie ein Traum Seine . preßte die eingesetzte engl .-franz . Schulden¬
feine Mutter früh verlor , so war seine Kindheit doch manchmal; oft sche ich hundert Jahre voraus und tilgungskommission aus dem Pharaonenlande her- auch heute noch in jedem Pachtkontrakt zu lesen
glücklich , und seine Studienzeit 1845 bis 1851 in wandle durch alte Galerien und sehe meine eigenen cus , was nur herauszupressen war . Den Bauern find, findet sich in dem oben angeführten „Heu¬
Düsseldorf . München , Antwerpen und Paris die Werke in stillem Ernst an den Wänden hängen. Ich wurde das Korn auf dem Acer versteigert, den Be- erbrief " folgende Bedingung , nach welcher der

bin zu Großem berufen . Das weiß ich jetzt, mein amten, Offizieren usw. der Sold gekürzt, Handwerker Bächter das Land zu bearbeiten hat : „ Es sollen
Leben wird erst zur Ruhe kommen , wenn ich tot bin , und Geschäftsleute von Haus und Hof vertrieben . und wollen die Heuerleute diese Lande wirt¬
Leiden werde ich immer haben , aber meine Werre Hunderttausende von Morgen Land blieben infolge schaftlich gebrauchen , mithin selbige nicht aus¬
werden ewig leben ! " der barbarischen Steuermaßnahmen und wegen mergeln noch verschlimmern , sondern von Un¬

Mangel an Betriebskapital unbebaut , überall ent - kraut sorgfältig reinigen , selbige im 1. Jahre
standen Hungersnot und Krankheiten . Der Staat bauen , im 2. güstfalgen und im 3. und 4. Jahre
Aegypten aber ist heute nichts anderes als eine wieder bauen , im 5. und 6. Jahre aber grün
Kolonie Englands . Die Landwirtschaft ist die gebrauchen und dergestalt abliefern " .
Grundlage des Staates , fie muß für die Ernährung
der Bevölkerung forgen . Sie kann das aber nur bis
zu einem gewissen Grade . Ein Staat mit starter

mo

ragender Jurist und sein Onkel Ludwig der be - sollten sich seine Ahnungen erfüllen , die er schon

eines lebenslustigen jungen Künstlers .

Oldenburg
und Nachbargebiete

Aber im Jahre 1851 flopfte zum erstenmal das
Schicksal an die Pforte . Feuerbachs Vater , schon
längere Zeit frank , starb und ließ die Familie in
Sorgen zurück . Anselm weilte in Paris . Dort ent¬
standen unter dem Einfluß Coutures und Delacroir
feine ersten größeren Bilder , die wohl manchen Be¬
wunderer , aber feine . Abnehmer fanden . Da die Zu¬

schüsse von daheim ausblieben , fam Feuerbach immer
mehr in Mot , er mußte oft tagelang nur von trocke
nem Brot leben und froh sein , wenn er einmal etn

Borträt für fünf Franken anfertigen konnte . Aus der Nordwestede . Bescherte uns dieses Industriebevölkerung ist auf den Export angewiesen . Rennen in Oldenburg - Ohmstede
Schließlich im Jahre 1854. der Verzweiflung nahe , Jahr einen kalten Frühling und einen ebensolchen Dieser Export ist aber nur möglich , wenn er den Am Sonntag , 15. Sept . , nachmittags 3 Uhr findetverließ Feuerbach unter Zurücklassung von Schulden wenig erfreulichen Vorsommer , so hat es uns einen anderen Staaten gegenüber fonkurrenzfähig ist. auf dem Rennplayze in Ohmstede das diesjährige
und seiner Bilder fluchtartig Paris und eilte zu um so schöneren und wärmeren Nachsommer gebracht , Dawes - und Young -Plan werden jedoch schon dafür Herbstrennen des Oldenburger Landesrennvereins
feiner Stiefmutter nach Heidelberg . Der Heroismus einen Nachsommer , dessen Wärme fast schon mehr sorgen , daß der deutsche Export nicht konkurrenz - statt . Dieses umfaßt :
seiner Künstlerlaufbahn begann ! einer Hize gleicht , wie wir sie im Hochsommer kaum fähig sein wird . Unsere Industrie dürfte also mehr 1. Landeswettkampf der Oldenburger Reiterver¬Im Wechsel von furzen Erfolgen mit um so her - größer . jedenfalls aber nicht von solcher Zeitlänge denn je auf den Absatz im eigenen Inlande sich an eine . Hierzu haben die acht besten Reitervereine ge¬
beren Enttäuschungen und langen trostlosen Zeiten gehabt haben . Zwar macht sich im ganzen Lande gewiesen sehen . Da aber auch die deutsche Landwirt - nannt , und zwar die Reitervereine „ Sturmvogel "verlief nun Feuerbachs Leben . Immer war nur infolge der Trockenheit ein unangenehmer Wasser - schaft durch die finanzielle Belastung der sogenannten Berne , Ovelgönne , Rodenkirchen , Löningen , Großen¬
die Stiefmutter Henriette . Die zweite Frau feines mangel für das Vieh bemerkbar , aber wiederum be- Reparationen in ihrer Kaufkraft äußerst beschränkt fneten , Wiefelstede , Ganderkesee und Moorriem . Die
Vaters , die einzige wirkliche Vertraute , die Feuer - wahrheitet es sich, daß die trockenen Jahre für die ist , so wird die Folge davon der Zusammenbruch Borprüfungen zum Landeswettkampf finden bereits
bach aufmunterte und sich unermüdlich für ihn ver - Landwirtschaft einträglicher sind als die nassen . Es unserer Industrie sein , der wiederum eine Vermeh - Sonnabendnachmittag und Sonntagvormittag statt .
wandte. So verschaffte sie ihm zunächst die Pro - ist das rechte Erntewetter , was wir jetzt haben. Sel- rung des Arbeitslosenheeres nach sich ziehen muß . Während des Rennens findet nur ein Vorreiten der
tektion des Prinzregenten , späteren Großherzogs ten hat die Landwirtschaft eine solche reiche Getreide - Deutschland aber wird infolge der durch die feind- Reitervereine mit anschließender Preisverteilung und
Friedrich von Baden , der ihn in Karlsruhe weiter ernte und unter derartig günstigen Wetterverhältlichen Lasten und eine falsche Wirtschaftspolitik her - Parademarsch statt .
ausbilden ließ und ihn im Jahre 1855 ein Stipen - nissen einbringen können , wie in diesem Jahre . Es beigeführten Konkurrenzunfähigkeit seiner Industrie 2. Eignungsprüfung für Wagenpferde (Vierspän¬
dium für Studien in Italien gewährte . ist ein sogenanntes fettes Jahr , aber was nüht selbst und Landwirtschaft mit billigen ausländischen Pro - ner ). Hierfür sind fünf Vierspänner gemeldet . Eine

Die Reise nach Venedig und sein dortiger Auf- ein fettes Jahr dem Bauer , wenn Dawes - und dukten und waren überschwemmt werden . Es wer - folch starke Biererzugkonkurrenz wurde bisher in
enthalt waren für Feuerbach mit den schönsten Er- Young-Plan mit drohender Faust vor den Portalen den also weder Landwirtschaft noch Industrie loh- Ohmstede noch nicht gezeigt.
innerungen seines Lebens verbunden . Nicht nur , feiner Behöfte warten , um ihn um den Lohn seiner nende Geschäfte sein . Kein Bauernsohn wird dann

3. Rasteder Flachrennen über 2000 Meter , zu dem
daß ihn während dieser Zeit feine Sorgen drückten 10 Nennungen abgegeben wurden .
und er begeistert in herrlicher Umgebung malen 4 . Trabfahren für dreijährige und ältere Pferde .
durfte , er hatte auch einen Freund von gleichem Adel Entfernung 3000 Meter . In diesem Rennen treffen
der Gesinnung bei sich : Viktor von Scheffel ! Dieser sich die neun schnellsten Traber der Oldenburger
wurde dem stolzen und wenig zugänglichen Feuer¬ Pferdezucht .

bach der liebste Freund seines Lebens .

aus

Auf Benedig folgte Rom , wo Feuerbach nun den
größten Teis feines Lebens verbrachte . Im Kreise

der deutschen Künstler , zu denen Böcklin , Begas und
Allgeyer zählen , sich nur selten Erholung gönnend ,
arbeitet er mit eisernem Fleiß . Es entstehen die
herrlichen Gemälde , die Feuerbachs Namen unsterb =
lich gemacht haben : Die reizenden Kinderbilder und

Idyllen und die großen Werke , die Szenen
italienischer Geschichte und griechischer Mythologie
darstellen . Wer kennt nicht „Medea " , die „ Iphi¬
genie " , Werke von einer Größe der Auffassung ,
Tiefe der Empfindung und einer oft mißverstan¬
denen Zartheit der Farbengebung , wie sie in
ihrer Art einzig sind . Als Modell für die Frauen¬
gestalten diente Feuerbach dabei eine unter dem

Namen Nanna bekannt gewordene Römerin , die in
idealer Weise die Borzüge ihrer Rasse verkörperte .

Feuerbachs Atelier füllte sich nun mit seinen Ar¬
beiten . Die Werte sind jetzt das Entzücken der Kunst¬
fenner und Gemeingut des deutschen Volkes gewor =
ben . Aber damals fand der Meister Ablehnung ,
gehässige Kritik und nur selten Gönner . Da war

dann Feuerbach oft der Berzweiflung nahe . Fluch
allen , die mich gequält , Fluch der Stunde meiner Ge =
burt !" schreibt er an seine Mutter . Meine schönen
Haare fallen mir aus über all ' dem Denken und emi¬
gen Enttäuschungen . Seit ein paar Tagen arbeite
ich auch nicht mehr , möge alles zum Teufel gehen !"
Dann raffte er sich wieder auf . und Gemälde wie

die von tiefer Religiosität zeugende „ Pietà " und das

Anfelm Feuerbach und seine
Mutter

Um die Schach - Weltmeisterschaft .

வ

Aljechin (links ) und Bogoljubow . Dr. Aljechin , der bisherige Weltmeister im Schach , verteidigt
in einem auf 30 Spiele berechneten Treffen seinen Titel gegen den Herausforderer Bogoljubow . -
Von den bisher in Wiesbaden gespielten Partien gewann die erste Aljechin , die zweite endete remis ,

die dritte wurde in einer Endspielstellung abgebrochen .

"

5. Anfon - Günther - Jagdrennen über 3200 Meter .
Für dieses Jagdrennen wurden 11 Mennungen ab¬
gegeben .

6. St . Georg - Jagdspringen für alle Reiter und
Reiterinnen . Zu diesem Jagdspringen sind 21 Men¬
nungen eingegangen , und zwar die beste Klasse , weil
nur Hindernisse von 1,20 Meter zu überwinden sind .

7 . Oldenburger Jagdspringen für Mitglieder der
Oldenburger Reitervereine . Auch dieses Jagdsprin¬
gen , zu dem 19 Nennungen abgegeben wurden , fann
nur von der besten Klasse Springpferde gesprungen
werden , weil die Hindernisse auch hier 1,20 Meter
betragen .

Der Oldenburger Landesrennverein bietet am
Sonntag einen außerordentlich abwechselungsreichen
Sport . Es ist bestimmt damit zu rechnen , daß dies¬
mal die genannten Pferde auch am Start erscheinen .
Um das Rennen volkstümlicher zu gestalten , sind von
der Rennleitung die Eintrittspreise start gesenkt wor
den : der Sattelplag tostet nur 3 M und der Stehplay
(innere Bahn ) nur 1 M , auch der Preis für Wagen
farten ist von 3 auf 2 M festgesezt worden . Durch
diese niedrigen Eintrittspreise soll es jedem ermög =
licht werden , das Rennen zu besuchen und einen ge =
nußreichen Sonntagnachmittag bei gutem Sport , auf
dem grünen Rasen zu verleben . Abends um 7 Uhr
findet in der Union " ein großer Festball (Reiter¬
ball ) statt . Auch hier sind die Eintrittspreise start er¬
mäßigt : sie betragen 2 M für Herren und 1 M für
Damen ( fein Weinzwang ) .

Postautos fahren von 2 Uhr nachmittags ab vom
Bahnhof bezw . Pferdemarktsplatz zum Rennplay .

"

Stiefsohn : Grenzenloses Mitleid mit dem kläg- Sie führte den ganzen geschäftlichen Verkehr mit war durch ihre Seele gegangen . In einem Briese
lichen Anblick eines unpraktischen Mannes und Kunsthändlern , Kunstvereinen , Museumsleitern , Ste- an Allgeyer schreibt sie: „Anselm war nicht frant , er
zweier Waisen mag unsere zweite Mutter zu diesem dakteuren und Spediteuren . Alles ist durch ihre ist am gebrochenen Herzen gestorben ." Wie sie sein
gesegneten Schritt veranlaßt haben ." Unter Auf - nimmermüde Hand gegangen . Seine Leiden und tiefstes Wesen erfaßt hat , davon zeugen ihre Worte :

Zum 100 . Geburtstage des Künstlers am 12. Sept . opferung persönlicher Wünsche , zeitweilig fogar in Enttäuschungen teilte ihr Anselm mit . Henriette Anselm war ein Genie im höchsten Sinne des Wor¬
dürftigen Verhältnissen , hat sich Frau Feuerbach scheute sich nicht , für den Sohn Bittgänge zu ma - tes . Sein ganzes Wesen in feiner Großartigkeit ,

Bon Dr . Otto Conrad .
für den immer kränklichen Gatten und die Stief - chen , die der feinfühligen Frau manche Demütigung Liebenswürdigkeit , Reinheit und in seinem Geistes¬

Mit Recht schreibt Uhde -Bernays : „ Die Erschet - tinder abgemüht . Der Vater Anselms wurde nach eintrugen . Alle Sorgen und Opfer waren für sie adel , in seiner Einseitigkeit , Eigentümlichkeit
nung der edlen Stiefmutter bildet in der Tragik des langem Warten , das ihn innerlich verbitterte , endlich um so schwerer , als Anselms Empfindlichkeit nichts war der unmittelbare , ungemischte , unberührte Aus¬
Feuerbachschen Schicksals den menschlich erschüttern - auf Grund seines bedeutenden Buches Der ratika - davon wissen durfte . Dabei leistete Frau Feuerbach fluß seines Genies . Es hat nie einen Menschen ge¬
den , göttlich versöhnenden Abschluß . " Wenn heute nische Apoll " als Professor der Philologie und noch eine bedeutende literarische Arbeit . In Ge - geben , der so rein er selbst war wie Anselm . " Don
Anselm Feuerbach als Künder deutscher Kunst ge- Archäologie nach Freiburg berufen ; doch seine Kraft meinschaft mit dem bekannten Gelehrten Hermann nun lebte sie der großen Aufgabe , dem künstlerischen
feiert wird , so gebührt auch der edlen Frau ein ging bald zu Ende , und er dämmerte muilos dem Hettner gab sie die gesammelten Schriften ihres Namen ihres Sohnes Anerkennung zu verschaffen .
Ruhmesfranz . Nicht von den Werken des Sohnes Tode entgegen . Von seinen letzten Stunden berich - Gatten heraus . Sie übernahm auch die gesamten Sie erwarb den gesamten fünstlerischen Nachlaß
soll hier die Rede sein , sondern von der einzigartigen tet Frau Feuerbach in einem Briefe an ihren Sohn , Korrekturen und die selbständige Bearbeitung ein - Anselms und übernahm auch die darauf ruhenden
Berbundenheit mit seiner Mutter , der er , wie er es der uns ihr tiefstes Wesen erschließt . Sie mahnt An - zelner Abschnitte über griechische Kultur der Weber - Schulden . Dann gab sie den schriftlichen Nachlaß
immer wieder aussprach , das Beste seines Wesens felm : „ Das beste Andenken , das Du Deinem Vater schen Weltgeschichte . Doch schloß sie sich nicht etwa als sein Bermächtnis " heraus . Dieses Werk hat ,
verdankte . Ihre Persönlichkeit tritt uns in dem er - bewahren fannst , hast Du selbst in Deinem letzten von der Welt ab . In ihrem Hause verkehrten be- wie Friedrich Haack bemerkt , zuerst die allgemeine
greifenden Bildnis von Anselms Hand , das sich jezt Briefe bezeichnet , den der Vater als Dein Gelöbnts deutende Menschen wie Karl Spitteler und Johannes Aufmerksamkeit auf den Künstler gelenkt , der wäh¬
in der Berliner Nationalgalerie befindet , in aller Ze- mit ins Grab genommen hat . Darum gib feiner Brahms . Sie verehrten die einzigartige Frau ats rend seines Lebens nicht beachtet worden war . So
bendigkeit entgegen . Ein weiteres Zeugnis haben allzu großen müßigen Betrübnis Raum , sei Mann die Verförperung treusorgender Mütterlichkeit und fämpfte Henriette Feuerbach bis zu ihrem Tode un¬
wir in ihren Briefen . Dazu kommen diejenigen An - und Künstler und verdiene dem Namen Deines echter Weiblichkeit . Für die Selbstlosigkeit und Be - ermüdlich für den Ruhm ihres Stiefsohnes Das
selms an seine Mutter , die zwei starke Bände füllen . Vaters durch eigenes Schaffen einen neuen Kranz ." scheidenheit Henriettes zeugt unter anderem die für Versöhnende an ihrem tragischen Geschick war die

Henriette Feuerbach war nicht die leibliche Mut - Die Witwe zog mit der Tochter nach Heidelberg , wo uns leider schmerzliche Tatsache , daß sie ihre eigenen Ueberzeugung , die sie kurz vor ihrem Tode ausspre¬
ter Anselms . Doch die Stiefmutter hat dem Sohne sie gute Beziehungen zu den Professorenfamilien Briefe an Anselm bis auf wenige verbrannt hat . chen fonnte , daß ihr Ziel erreicht sei . Dabei hat sie
ihres Gatten gegeben , was nur jemals Muttertreue und die Möglichkeit hatte , durch literarische Arbeiten weil sie hinter dem Genie ihres Sohnes ganz und die künstlerische Bedeutung Anselms nur geahnt ,
vermag . Seine eigentliche Mutter hat Anselm nicht und Klavierunterricht zu ihrer fleinen Pension etivas gar zurücktreten wollte . aber die wirkliche Bedeutung des Künstlers und des
gekannt , da sie nach kurzer Ehe gestorben war . Da hinzu zu verdienen . Anselms Ausbildung erforderte Menschen für unsere Gegenwart nicht erkannt .
fam Henriette Heydenreich , eine Freundin des große Kosten : Die kleine Mitgift Emiliens und das Man kann von hier aus verstehen , welchen furcht¬
Feuerbachschen Hauses , als zweite Mutter in das Honorar für die zweite Auflage des „ Vatikanischen baren Schlag der frühe Tod Anselms am 4. Januar
verwaiste Haus des damaligen Gymnasialprofessors Apoll " wurden ihm geopfert . Seine Briefe zeigen , 1880 für sie bedeutete . Die tiefe Tragit seines Le- den , da sie das Augeniicht verlor . Am 5. Auguſt
Feuerbach . In seinem „ Bermächtnis " schreibt der daß seine Mutter unermüdlich für ihn tätig war . bens und Strebens hatte sie mitgefühlt , ein Schwert 1892 ist sie still und gottergeben entschlafen .

In ihrer letzten Lebenszeit mußte sie schwer let¬
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allzu
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zw

ar
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einem

der
fassung
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verkennen
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"
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Sie
erlauben

m
ir
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W
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soll

ich
Ihnen

erlauben
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D
aß

Sie
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ein
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esicht
für

Ihre
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benutzen
w

ollten
,

w
ar
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nur
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Scherz
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ichts

w
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ehr
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illigung
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Einw
illigung
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ich
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w
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als
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ngriff
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en
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h
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darf
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unter

feinen
U

m
ständen
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ie
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ich
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einem
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orten
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nicht
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daß

die
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Züge

tragen
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aller
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ürdigen
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gew
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w

ieder
den
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ütigen
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eckton

angeschlagen
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in
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etw
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so
unbezw

inglich
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w
ar
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al
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fand

ihr
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auf
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sicht
,

und
er
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galt

ihren
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für
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ider
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olt
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änden
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der

D
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gehuldigt
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ber

m
an

hat
ihr
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daß
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ar
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tun
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.
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ber
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w
ohl
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D
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seiner

Seite
w

ar
plöglich

w
eiß

gew
orden

w
ie

eine
M

arm
orstatue

,
ihre

R
echte

w
ar

m
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.
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zitternden
Lippen

,
die
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blick
zum

B
eispiel
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,
das

Ihren
Interessen

w
ie

denen
des

V
erm

ieters
R

echnung
trüge

?
"

R
odeck

schüttelte
den

K
opf

.
Er

habe
m

it

dem
K

unstgenossen
,

dem
berühm

ten
Porträ¬

tisten
H

ellbach
,

vor
seiner

A
breise

lange
genug

unterhandelt
,

ohne
daß

sich
eine

Einigung
hätte

erzielen
lassen

.
U

nd
jetzt

habe
er

längst
jede

H
offnung

aufgegeben
.

Es
w

erde
eben

nichts
w

eiter
übrig

bleiben
,

als
nach

etw
as

an
derem

zu
suchen

,
und

er
w

olle
nur

hoffen
,

daß
es

sich
fände

,
bevor

sie
des

W
artens

überdrüssig
gew

orden
sei.

O
h

,
w

as
das

betrifft
,

so
haben

Sie
nicht

viel
zu

fürchten
!"

beruhigte
sie

ihn
lächelnd

.
„

U
nd

in
der

Zw
ischenzeit

entschließen
Sie

sich
vielleicht

,
diese

aus
dem

G
edächtnis

begonnene
Porträtstudie

zu
vollenden

.
Ich

w
ürde

Ihnen
näm

lich
sehr

dankbar
sein

,
w

enn
Sie

sie
m

ir
nach

ihrer
Fertigstellung

überließen
."

R
odeck

stim
m

te
unbedenklich

au
,

und
fie

verabredeten
eine

Sigung
für

den
kom

m
enden

Tag
.

D
ann

erinnerte
sich

Luisa
plötzlich

,
daß

sie
noch

eine
B

esuchsverpflichtung
habe

und
sich

deshalb
nicht

eine
m

inute
länger

aufhalten
dürfe

.
M

it
gew

innendster
Liebensw

ürdigkeit
verabschiedete

sie
sich

von
dem

M
aler

,
und

dann
w

ar
sie

verschw
unden

w
ie

eine
Erschei¬

nung
aus

dem
M

ärchen
.

A
uf

der
Schw

elle
hatte

R
oded

noch
einm

al
ihre

H
and

geküßt
und

hatte
noch

einm
al

in
tiefem

A
tem

zuge
den

feinen
,

füßen
D

uft
des

berauschenden
Parfüm

s
eingezogen

,
dessen

H
auch

bei
jeder

B
ew

egung
ihren

G
ew

ändern
entström

te
.

A
ber

als
er

dann
in

sein
leeres

A
telier

zurückkehrte
,

griff
er

sich
m

it
beiden

H
änden

an
die

Stirn
.

w
ar

es
denn

W
irklichkeit

gew
esen

,
w

as
er

w
ährend

dieser
letzten

Stunde
erlebt

hatte
?

U
nd

w
enn

es
w

irklichkeit
gew

esen
w

ar
,

hatte
er

sich
nicht

unreifer
benom

m
en

,
w

ie
ein

Jüng
ling

,
w

ie
ein

törichter
K

nabe
?

D
ies

schillernde
,

bew
egliche

,
kokette

G
eschöpf

,
von

dessen
R

eizen
er

sich
w

iderstandslos
hatte

gefangennehm
en

lassen
,

w
ar

es
nicht

ein
ganz

anderes
W

esen
als

die
Frau

,
der

er
vor

elf
M

onaten
inm

itten
D

es
arm

seligen
Flitterpranks

der
M

agnusschen
W

ohnung
gegenüber

gesessen
hatte

?
D

am
als

hatte
er

den
Zauber

begriffen
,

der
nnn

ihr
ausging

;
denn

es
w

ar
der

Zauber
einer

großen
und

reichen
M

enschenseele
gew

esen
,deren

Schätze
sich

ihm
unerw

artet
erschlossen

.
H

eute
aber¬

w
odurch

hatte
sie

sich
heute

noch
von

den
ober¬

flächlichen
,

ihres
unw

iderstehlichen
R

eizes
nur

allzu
sicheren

W
eibern

unterschieden
,

denen
er

sonst
so

geflissentlich
aus

dem
W

ege
gegangen

w
ar

?
U

nd
ihr

hatte
er

gehuldigt
w

ie
einer

Fürstin
!

Ihr
w

ollte
er

sich
auf

Tage
oder

W
ochen

ausliefern
,

dam
it

sie
vielleicht

ihr
über¬

m
ütiges

Spiel
m

it
ihm

triebe
,

w
ie

sie
es

in¬
zw

ischen
m

it
so

und
so

vielen
anderen

ge
trieben

haben
m

ochte
!

-

W
enn

sie
ihm

w
enigstens

R
ede

gestanden
ihm

die
A

ufklärungen
gegeben

hätte
,

auf
die

er
nach

dem
V

erlauf
ihrer

letzten
U

nter
redung

doch
w

ahrlich
ein

R
echt

hatte
!

W
as

w
ar

aus
G

erhard
H

olthausen
gew

orden
,

und
w

ie
hatte

sich
ihr

V
erhältnis

zu
ihm

gestaltet
?

Er
hatte

nicht
den

M
ut

gehabt
,

sie
danach

zu
fragen

,
und

er
w

ußte
schon

jett
,

daß
er

auch
fünftig

nicht
den

M
ut

dazu
haben

w
ürde

.
Sie

aber
m

ußte
triftige

G
ründe

haben
,

darüber
zu

schw
eigen

-
G

ründe
,

die
er

uns
m

öglich
zu

ihren
G

unsten
deuten

konnte
.

W
ar

es
nicht

unter
solchen

U
m

ständen
eine

in
jeder

,
H

insicht
unw

ürdige
Situation

,
in

die
er

sich
ihr

gegenüber
versekt

sah
?

U
nd

sollte
er

m
it

dem
vollen

B
ew

ußtsein
ihrer

U
nw

ürdigkeit
und

ihrer
G

efahren
diese

Situation
zu

einem
Zus

stand
von

unbestim
m

ter
D

auer
w

erden
lassen

?
N

ein
,

und
aberm

als
nein

!
W

enn
er

je¬
m

als
G

rund
gehabt

hatte
,

eifersüchtig
über

sein
köstlichstes

G
ut

,
seine

m
enschliche

und
künstle

rische
Freiheit

zu
w

achen
,

so
w

ar
dieser

G
rund

hier
gegeben

.
D

aß
er

seine
H

ochzeit
der

Lukrezia
B

orgia
"

nicht
w

ürde
schaffen

können
,

ohne
daß

ihm
die

B
rasilianerin

als
M

odell
gedient

hätte
,

w
ar

doch
am

Ende
nur

eine
Einbildung

,
eine

fire
Jdee

,
in

die
er

sich
nach

all
dem

vergeblichen
Suchen

verrannt
hatte

,
und

über
die

er
w

ieder
H

err
w

erden
m

ußte
.

U
nd

w
enn

es
unm

öglich
gew

esen
w

äre
w

as
lag

schließlich
an

dem
B

ilde
!

Er
w

ürde
eine

andere
Jdee

aufnehm
en

,
und

die
ver

lorene
A

rbeit
brauchte

ihn
nicht

zu
reuen

,
w

enn
er

zugleich
m

it
all

den
zw

ecklos
gew

or
denen

Studien
und

Entw
ürfen

auch
die

U
nruhe

und
U

nzufriedenheit
in

den
W

inkel
w

erfen
konnte

,
deren

O
pfer

er
w

ährend
der

lezten
W

ochen
gew

esen
w

ar
,

und
die

sich
jetzt,

nach
Luisa

M
agnus

'
Entfernung

,
in

einer
bisher

nicht
gefannten

Stärke
seiner

bem
ächtigt

hatte
.

W
as

die
B

rasilianerin
über

seinen
W

ankel
m

ut
denken

w
ürde

,
m

ußte
ihm

gleichgültig
sein

.
U

nd
er

brauchte
sie

ja
auch

nicht
zu

kränken
.

Er
w

ürde
selbstverständlich

die
bes

gonnene
Porträtstudie

vollenden
,

w
ozu

es
kaum

m
ehr

als
einiger

w
eniger

Sizungen
bedurfte

,
und

er
w

ürde
sie

in
den

G
lauben

versehen
,

daß
der

Plan
zu

dem
großen

B
ilde

an
der

A
telierfrage

gescheitert
sei.

Für
die

w
enigen

Zusam
m

enfünfte
aber

,
die

ihm
auf

solche
A

rt
noch

bevorstanden
,

w
ürde

er
sich

m
it

aller
K

raft
seines

W
illens

w
appnen

.
N

icht
zum

dritten
M

ale
sollte

der
Sirenen¬

zauber
M

acht
über

ihn
gew

innen
.

(Fortsetzung
folgt

.)

D
ie

Fährte
Erzählung

von
Lothar

B
renkendorf

(N
achdruck

verboten
)

D
er

alte
Polizeirat

v
.

P .
,

der
w

ährend
der

letzten Jahrzehnte
seines Lebens

m
it vollem

R
echt

den
R

uf
eines

unserer
ausgezeichnetsten

K
rim

inalisten
genoß

,
pflegte

jedesm
al

,
w

enn
im

K
ollegenkreise

B
eispiele

von
außergew

öhn¬
licher

Findigkeit
aufgetischt

w
urden

,
oder

w
enn

es
ihm

darum
zu

tun
w

ar ,
dem

übergroßen
Entdeckungseifereines

allzu
ehrgeizigen

jungen
B

eam
ten

ein
w

enig
die

Zügel
anzulegen

,
eine

felbsterlebte
G

eschichte
zu

erzählen
,

die
es

w
ohl

verdient
,

jetzt
,

nach
dem

Tode
des

jovialen
alten

H
errn

,
auch

w
eiteren

K
reisen

bekannt
zu

w
erden

.
Ich

w
ar

so
berichtete

er
als

blut
=

junger
G

erichtsassessor in
den

Polizeidienst
über

getreten
,

w
eniger

irgendeiner
äußeren

Lockung
als

einem
unw

iderstehlichen
inneren

A
ntrieb

-
-

nachgebend .
D

enn
ich

hielt
m

ich
allen

Ernstes
für

ein
krim

inalistisches
G

enie
ersten

R
anges

,
und

ich
m

einte
,

der
M

itw
elt

in
feinem

anderen

B
erufe

so
unschäzbare

D
ienste

leisten
zu

können
,

als
im

K
am

pfe
gegen

das
im

D
unkeln

schleichende
V

erbrechen .
D

ie
Stadt

M .
w

ar
zum

Schau¬
plag

m
einer

ersten
Taten

ausersehen
,

und
dem

K
om

m
issar

S .
,

einem
älteren

,
ungem

ein
ruhigen

und
bedächtigen

H
errn

,
w

ar
die

A
ufgabe

zuge¬
fallen

,
m

ich
in

die
G

eheim
nisse

der
krim

inas
listischen

Praxis
einzuw

eihen
.

N
atürlich

brannte
ich

vor
V

erlangen
,

m
eine

B
erufsbegeisterung

w
ie

m
einen

Scharfsinn
im

hellsten
Lichte

zu
zeigen

;
aber

w
ährend

der
ersten

W
ochen

m
eines

A
ufenthaltes

ereignete
sich

durchaus
nichts

,
w

as
m

ir
G

elegenheit
dazu

gegeben
hätte

,
und

kein
m

ysteriöses
V

erbrechen
schreckte

die
Einw

ohnerschaft
der

guten
Stadt

M .

aus
ihrer

behaglichen
R

uhe
auf

.

D
a,

auf
dem

H
eim

w
ege

aus
einer

lustigen
Privatgesellschaft ,

hörte
ich

m
ich

in
einer

schönen ,
frostklaren

W
internacht

zu
sehr

vorgerückter
Stunde

von
einer

vertraut
klingenden

Stim
m

e
bei

m
einem

N
am

en
angerufen

und
fah ,

als
ich

m
ich

um
w

andte
,

zu
m

einer
freudigsten

U
eber¬

raschung
in

das
G

esicht
m

eines
lieben

Studien¬

freundes
Paul

R .
,

m
it

dem
m

ich
die

Erinnerung
an

gar
m

anche
fröhliche

K
neiperei

verknüpfte
,

den
ich

aber
seit

beinahe
zw

ei
Jahren

voll
ständig

aus
den

A
ugen

verloren
hatte

.
Er

w
ar

eben
aus

einer
nahe

gelegenen
W

einstube
getreten

,
und

eine
gew

isse
Schw

ere
seiner

Zunge
w

ie
das

etw
as

unstete
Flackern

seiner
A

ugen
ließen

m
ich

erraten
,

daß
auch

er
dem

reben¬
um

kränzten
G

otte
in

dieser
N

acht
bereits

w
eid¬

lich
geopfert

haben
m

ochte .
U

nsere
B

egrüßung
w

ar
darum

nicht
w

eniger
herzlich

,
und

nach
einigem

Sträuben
nahm

er
auch

m
einen

V
or¬

schlag
an

,
das

unverhoffte
W

iedersehen
bei

einer
guten

Flasche
zu

feiern
.

3w
ar

m
uß

ich
die

Stadt
m

orgen
früh

m
it

dem
ersten

B
uge

verlassen
,"

sagte
er,

und
ich

kann
dir

überdies
nicht

versprechen
,

daß
ich

einen
sehr

angenehm
en

G
esellschafter

abgeben
w

erde
;

aber
m

ag
es

darum
sein

!
A

uf
die

W
ohltat

des
Schlum

m
ers

hätte
ich

m
ir

ja
am

Ende
in

dieser
N

acht
doch

keine
H

offnung
m

ehr
m

achen
dürfen

."
W

enn
m

ich
schon

der
seltsam

düstere
K

lang
seiner

R
ede

befrem
det

hatte
,

so
fühlte

ich
m

ich
geradezu

schm
erzlich

berührt
,

als
ich

im
helleren

Licht
des

gem
ütlichen

K
neipw

inkels
,

w
o

w
ir

uns
fünf

M
inuten

später
häuslich

eingerichtet
hatten

,
w

ahrnahm
,

w
ie

verstört
m

ein
einst

so
überm

ütiger
Freund

heute
dreinschaute

.
stürzte

hastig
ein

paar
G

läser
W

ein
hinunter

und
starrte

,
w

ährend
er

m
ir

einsilbig
und

zer
=

streut
auf

m
eine

Fragen
antw

ortete
,

m
it

dem
leeren

B
lick

eines
G

eistesabw
esenden

im
m

er
auf

die
näm

liche
Stelle

.

Er

Plötzlich
ergriff

er
m

einen
A

rm
und

stieß
hastig

hervor
:

"Ich
bin

ein
unglücklicher

M
ensch

,
H

einz
!

A
ber

du
sollst

die
U

rsache
m

eines
U

nglücks
erfahren

,
dam

it
du

gerechter
und

nachsichtiger
beurteilen

kannst
,

w
as

du
vielleicht

binnen
furzem

von
m

ir
hören

w
irst

."
U

nd
dann

,
nachdem

er
w

ieder
ein

G
las

W
ein

hinabgestürzt
hatte

,
begann

er
zu

er¬
zählen

eine
im

G
runde

gar
nicht

sehr
auf¬

regende
,

ziem
lich

alltägliche
G

eschichte
,

deren
Tragit

w
eit

hinter
m

einen
bangen

Erw
artungen

zurückblieb
.

Er
w

ar
seinem

juristischen
B

eruf
untreu

gew
orden

,
um

sich
der

Schriftstellerei
zu

ergeben
,

für
die

er
von

jeher
besondere

A
nlage

und
V

orliebe
gezeigt

hatte
.

A
ber

er
hatte

bis
jetzt

nur
die

D
ornen

dieser
Laufbahn

kennengelernt
und

w
eder

bedeutende
Erfolge

-

noch
einen

nennensw
erten

flingenden
Zohn

ich
in

m
einer

kazenjam
m

erlichen
Zerknirschung

davongetragen
.

D
iese

Ergebnislosigkeit
seines

alle
alten

Freundschaften
zum

K
uckuck

w
ünschte

.
R

ingens
em

pfand
er

m
it

doppeltem
Schm

erz
,

O
hne

B
esinnen

fuhr
ich

in
die

unordentlich
seitdem

er
sein

H
erz

an
eine

junge
D

am
e

ver
um

herliegenden
G

esellschaftskleider
,

die
ich

am
loren

hatte
,

deren
N

am
en

er
m

ir
diskret

ver
-

gestrigen
A

bend
getragen

,
denn

ich
durfte

den

schw
ieg ,

und
von

der
er

m
ir

nur
sagte ,

daß
K

om
m

issar
natürlich

nicht
eine M

inute
länger

sie
hier

in
M .

bei
ihren

sehr
w

ohlhabenden
w

arten
lassen

,
als

es
unum

gänglich
notw

endig
und

sehr
spießbürgerlichen

Eltern
lebe.

Er
w

ar,
und

ich
fühlte

m
ich

in
innerster

Seele
hatte

sie
w

ährend
des

verflossenen
Som

m
ers

in
beschäm

t
durch

den
verw

underten
und

m
iß¬

einem
B

adeort
kennengelernt

und
w

ar
vor

billigenden
B

lick
,

den
er

bei
m

einem
Eintritt

ins
ungefähr

einer
W

oche
hierhergekom

m
en ,

w
eil

N
ebenzim

m
er

über
m

ich
gleiten

ließ .
er

der
Sehnsucht

,
sie

w
iederzusehen

,
nicht

"Sie
hätten

sich
nicht

so
nobel

zu
m

achen
länger

w
iderstehen

konnte.
brauchen

,
H

err
K

ollege
,"

sagte
er

m
it

m
erklicher

„Ich
liebe

sie
bis

zum
W

ahnsinn
,"

sagte
Ironie

.
A

ber
Sie

m
üssen

nun
schon

in
diesem

er
m

it
düsterer

Feierlichkeit
,

und
sie

erw
idert

A
nzuge

bleiben
,

denn
w

ir
haben

keine
Zeit

m
eine

Liebe
.

A
ber

ich
darf

es
nicht

w
agen

,
m

ehr
zu

verlieren
."

um
sie

zu
w

erben
,

solange
ich

nichts
bin

und
, ,W

as
gibt
' s

denn
?"

fragte
ich

,
w

ährend

nichts
habe .

Ihre
Eltern

dürfen
nichts

von
w

ir
uns

auf
den

W
eg

m
achten .

„ Ein
K

apital¬
unseren

B
eziehungen

ahnen
,

und
ganz

vera
verbrechen

?"
stohlen

nur
habe

ich
sie

w
ährend

m
eines

hiesigen,
Eine

große
Sache

:
M

ordversuch
und

R
aub

.
ängstlich

geheim
gehaltenen

A
ufenthalts

ein
D

er
V

iehhändler
M

öllm
ann

,
ein

einsam
leben¬

paarm
al

sehen
und

sprechen
können .

A
ber

ich
der,

ältlicher
Junggeselle ,

ist
heute

nacht
in

fann
nicht

ohne
sie

leben
und

ich
kann

m
ein

seinem
Schlafzim

m
er

von
einem

verm
um

m
ten

G
lück

nicht
von

dem
unberechenbaren

Zufall
K

erl
überfallen

und
halb

totgew
ürgt

w
orden

.
W

ährend
er

dann
bew

ußtlos
dalag

,
hat

der
eines

schriftstellerischen
Erfolges

abhängig
m

achen .
W

eil
m

an
sie

dem
verm

ögenslosen
Einschleicher

einen
Schrank

erbrochen
und

ein
Sum

m
e

von
dreiundzw

anzigtausend
M

ark
in

M
anne

niem
als

zum
W

eibe
geben

w
ird

,
habe

G
old

und
K

assenscheinen
entw

endet
.

D
ie

A
n¬

ich
etw

as
getan

,
w

as
nur

die
unbändige

Leidenschaft ,
die

m
ich

verzehrt
,

vor
m

einem
zeige

w
urde

erst
vor

einer
halben

Stunde
von

der
A

ufw
ärterin

M
öllm

anns
erstattet

,
die

ihren
eigenen

G
ew

issen
rechtfertigen

kann
.

Frage
m

ich
jetzt

nicht ,
w

as
es

gew
esen

ist,
denn

ich
A

rbeitgeber
gefesselt

und
geknebelt

in
seinem

könnte
und

dürfte
es

dir
nicht

sagen
.

W
enn

B
ette

gefunden
hat .

Sie
sollen

m
ir

jetzt
bei

der
A

ufnahm
e

des
Tatbestandes

an
die

H
and

du
es

aber
auf

andere
W

eise
erfahren

solltest
,

so
w

irst
du

,
w

ie
ich

hoffe
,

deinem
alten

gehen
. "

Freunde
ein

m
ilder

R
ichter

sein
."

von

Trotz
der

kläglichen
förperlichen

V
erfassung

,
in

der
ich

m
ich

befand
,

regte
sich

ein
G

efühl
D

as
versprach

ich
ihm

natürlich
H

erzen
gern

,
denn

es
w

ollte
m

ir
scheinen ,

lebhafter
Freude

in
m

einem
H

erzen
.

Endlich
als

ob
der

reichlich
genossene

W
ein

einen
sehr

eine
M

öglichkeit ,
den

B
efähigungsnachw

eis
für

w
esentlichen A

nteil
an

seiner düsteren
A

uffassung
m

einen
B

eruf
zu

erbringen
!

D
enn

m
it

uner¬
der

D
inge

habe
.

Ich
bem

ühte
m

ich
nicht

ganz
schütterlicher

G
ew

ißheit
stand

es
sogleich

in
m

ir
ohne

Erfolg
, das

G
espräch

auf
andere

,
fröhlichere

fest,
daß

ich
m

ir
m

it
der

A
ufklärung

dieses
G

egenstände
abzulenken

,
so

daß
ch

schließlich
V

erbrechens
m

eine
ersten

Sporen
verdienen

sogar
die

G
enugtuung

hatte
,

ihn
ein

paarm
al

m
üsse .

N
ach

kurzer
W

anderung
hatten

w
ir

den
hell

auflachen
zu

hören
w

ie
in

den
alten

,
guten

Tatort
erreicht ,

an
dem

w
ir

bereits
die

beiden
dorthin

befohlenen
K

rim
inalschuhleute

vor
Tagen

.
D

ie
N

acht
w

ar
schon

w
eit

fortgeschritten
,

als
w

ir
uns

nach
der

dritten
Flasche

zum
A

uf
-

fanden
.

Es
w

ar
ein

altes
, unansehnliches

,
durch

bruch
bereit

m
achten

;
G

ang
und

H
altung

m
eines

einen
fleinen

verw
ahrlosten

V
orgarten

von
der

Freundes
aber

w
aren

so
bedenklich

unsicher
Straße

getrenntes
H

aus
,

dessen
Erdgeschoß

M
öllm

ann
bew

ohnte
.

D
as

an
der

hinteren
gew

orden
,

daß
es

m
ich

rätlich
dünkte

,
ihm

für
den

furzen
R

est
der

N
acht

m
eine

G
astfreund

-
Seite

gelegene
Schlafzim

m
erfenster

,
durch

das

schaft
anzubieten

.
Er

nahm
die

Einladung
der

D
ieb

eingestiegen
w

ar
,

ging
auf

einen
un¬

ersichtlich
nicht

ungern
an

.
Ich

brachte
ihn

bebauten
Play

hinaus
und

befand
sich

etw
a

glücklich
in

m
eine

nahegelegene
W

ohnung
und

zw
ei

M
eter

über
dem

Erdboden
,

so
daß

es
für

packte
ihn

ins
B

ett
,

w
ährend

ich
m

ir
' s

auf
einen

leidlich
gew

andten
Turner

durchaus
kein

der
O

ttom
ane

im
Schlafzim

m
er

nach
M

öglich
-

K
unststück

w
ar

,
ohne

besondere
H

ilfsm
ittel

feit
bequem

m
achte

.
A

ber
ich

hatte
dem

jungen
hineinzugelangen

.
D

er
M

ensch
hatte

eine
zu¬

Poeten
feierlich

geloben
m

üssen
,

den
W

ecker
vor

m
it

schw
arzer

Seife
beschm

ierte
Scheibe

auf
eine

so
frühe

Stunde
einzustellen

,
daß

er
des

geschlossenen
Fensters

geräuschlos
einge

=
noch

den
ersten

von
M .

abgehenden
M

orgen
-

drückt
und

dann
m

ühelos
den

inneren
R

iegel
zug

erreichen
könne

.
Sein

K
offer

sei
schon

auf
geöffnet

.
A

uf
dem

selben
W

ege
auch

hatte
er

dem
B

ahnhof
,

m
einte

er,
und

er
habe

nichts
die

Stätte
seines

V
erbrechens

w
ieder

verlassen
,

und
die

Einsam
keit

der
zur

N
achtzeit

ganz
m

ehr
aus

seinem
Q

uartier
zu

holen
.

D
as

alles
w

ar
m

ir
w

ohl
ein

bißchen
m

enschenleeren
G

egend
hatte

ihm
gestattet

,
sich

w
underlich

vorgekom
m

en
,

aber
ich

hatte
m

ich
unbehelligt

in
Sicherheit

zu
bringen

.
bei

der
H

eim
kehr

selber
nicht

m
ehr

in
der

rechten
V

erfassung
befunden

,
um

angestrengt
über

etw
as

nachzudenken
,

und
ich

w
ar

fast
noch

schneller
als

m
ein

unglücklicher
Freund

in
des

G
ottes

M
orpheus

w
eiche

A
rm

e
gesunken

.
A

ls
m

ich
dann

das
R

asseln
des

W
eckers

aufschreckte
,

w
ar

m
ir

der
K

opf
noch

so
schw

er
,

und
ich

ver¬
spürte

ein
so

unsinniges
H

aarw
eh

,
daß

es
m

ir
beim

besten
W

illen
unm

öglich
gew

esen
w

äre
,

m
ich

sofort
zu

erheben
.

N
ur

w
ie

durch
einen

N
ebel

sah
ich

,
daß

Paul
unter

vielem
Stöhnen

von
seinem

Lager
aufstand

und
sich

anzu¬
kleiden

begann
.

Es
klang

w
ie

aus
w

eiter
Ferne

an
m

ein
O

hr
,

als
er

eine
W

eile
später

,
schon

in
der

Tür
stehend

,
sagte

:
„

Lebe
w

ohl
,

H
einz

,
und

D
ank

für
die

G
astfreundschaft

!
O

b
es

nun
zum

G
uten

oder
zum

B
ösen

ausschlägt
,

w
as

ich
um

m
einer

Liebe
w

illen
getan

-
ich

hoffe
,

du
w

irst
dich

deines
V

ersprechens
erinnern

."
D

ann
w

ar
er

fort
,

und
ich

verfiel
aufs

neue
in

einen
unruhigen

Schlaf
,

aus
dem

m
ich

erst
ein

energisches
K

lopfen
an

die
Tür

m
eines

Zim
m

ers
w

eckte
.

G
leichzeitig

vernahm
ich

die
in

diesem
A

ugenblick
doppelt

unholde
Stim

m
e

m
einer

W
irtin

:
Sie

m
öchten

gleich
auffte

n,
H

err
A

ssessor
!

D
er

H
err

K
om

m
issar

S .
urtet

auf
Sie

.
Er

läßt
Ihnen

sagen
,

es
hale

sich
um

eine
sehr

w
ichtige

und
dringende

Sache
."

B
lizschnell

w
ar

ich
auf

den
Füßen

,
aber

vor
m

einen
A

ugen
flim

m
erte

es
,

und
in

m
einen

Schläfen
bohrte

ein
so

grim
m

iger
Schm

erz
,

daß

A
ls

scharfsinniger
K

rim
inalist

w
andte

ich
m

ich
natürlich

sofort
an

die
beiden

Schutzleute
m

it
der

Frage
,

ob
sie

bereits
die

M
aße

der
unterhalb

des
Fensters

zurückgelassenen
Fuß¬

spuren
genom

m
en

hätten
,

aber
ich

erhielt
die

A
ntw

ort
,

daß
auf

dem
glashart

gefrorenen
B

oden
nichts

D
erartiges

w
ahrzunehm

en
sei,

und
konnte

m
ich

alsbald
durch

den
A

ugenschein
von

der
R

ichtigkeit
dieser

Erklärung
überzeugen

.
So

folgte
ich

denn
m

einem
vorausgegangenen

M
entor

in
das

Innere
der

W
ohnung

.
Ich

fand
ihn

im
G

espräch
m

it
dem

vorhin
eilig

herbeigerufenen
A

rzte
,

der
eben

im
B

egriff
stand

,
sich

w
ieder

zu
entfernen

.
Er

erklärte
,

daß
der

U
eberfallene

außer
aller

Lebensgefahr
sei

und
zurzeit

nur
noch

unter
der

N
ach

=
w

irkung
der

starken
seelischen

Erschütterung
zu

leiden
habe

.
D

a
die

A
usw

ärterin
den

unglück¬
lichen

M
ann

natürlich
sofort

aus
seiner

qual
vollen

Lage
befreit

hatte
,

w
ar

der
A

rzt
nur

noch
in

der
Lage

gew
esen

,
die

blau
ange

=
laufenen

tiefen
Einschnitte

zu
konstatieren

,
die

von
den

unbarm
herzig

angezogenen
Fesseln

an
den

H
andgelenken

w
ie

an
den

Fußknöcheln
des

B
edauernsw

erten
zurückgeblieben

w
aren

,
und

er
bestätigte

uns
w

eiter
,

daß
ein

paar
blut

=
unterlaufene

Stellen
am

H
alse

des
H

ändlers

ohne
Zw

eifel
von

den
w

ürgenden
Fingern

des
M

ordgesellen
herrührten

.
Einer

V
ernehm

ung
des

B
estohlenen

stände
vom

ärztlichen
Standpunkt

aus
keinerlei

B
es

denken
entgegen

.
W

ir
betraten

das
behaglich

ausgestattete
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